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Reue Regierung in deſterreich. 
Ein Kabinett Ender⸗Schober. 


Erſt am geſtrigen Mittwoch abend iſt es nach vielſtündi⸗ 
gen Verhandlungen endlich gelungen, die Koalition, 
zwiſchen der Chriſtlich Sozialen Partei und dem 
Schoberblock zu bilden und die Liſte der neuen Regie⸗ 
rung aufzuſtellen N 

Die Kanzlerſchaft übernimmt, die die „Voſſ. Ztg.“ 
aus Wien meldet, der vom Bundespräſidenten deſignierte 
chriſtlich-ſoziale Dr. Ender, bisher Landeshauptmann von 
Vorarlberg. Das Vizekanzleramt und das Außenminiſte⸗ 
rium erhält Dr. Schober, das Innenminiſterium der Land⸗ 
bundführer Winkler, das Finanzminiſterium der bis⸗ 
herige Finanzminiſter Dr. Juch, ein den Chriſtlich⸗Sozialen 
naheſtehender Beamter, das Handelsminiſterium der Wiener 
Chriſtlich⸗Soziale Heinl, das Unterrichtsminiſterium der 
niederöſterreichiſche Chriſtlich⸗Soziale Dr. Czermak, das 
Juſtisminiſterium der Obmann der Großdeutſchen Partei 
Dr. Schürff, geweſener Handelsminiſter in den Kabi⸗ 
netten Dr. Seivels, das Heeresminiſterium der bisherige 
Bundeskanzler Vaugoin, der bereits ſeit zehn Jahren 
dieſes Amt verwaltet, das Ackerbauminiſterium der Tiroler 
Chriſtlich⸗Soziale Thaler. . 

Nur das Miniſterium für ſoziale Verwaltung wurde 
noch nicht beſetzt und ſoll, wie es heißt, einem Beamten⸗ 
miniſter unterſtellt werden. 7 

Die neue Regierung ſoll ſich ſchon heute dem National⸗ 
rat noritellen. In einer vor der Hausſitzung anberaumten 
Obmännerkonferenz der Parteien fol die Beſetzung des 
Präſidiums des Nationalrats entſchieden werden. 

* 


Die politiſche Kriſe in Sſterreich iſt beendet, die neue 
Regierung iſt gebildet. An ihrer Spitze ſtehl der Landes⸗ 
hauptmann von Vorarlberg, Dr. Otto Ender. Er gehört 
der Chriſtlich⸗Sozialen Partei an, war aber an den letzten 
politiſchen Kämpfen der letzten Zeit nicht beteiligt Er trägt 
alſo keine Verantwortung für die Schwenkung, 
Ehriſtlich-Sozialen unter Führung Vaugoins zugunſten der 
Heimweßhr durchgemacht haben, eine Schwenkung die zu den 
Neuwahlen geführt hat. Zuſammen mit dem Landeshaupt⸗ 
mann von Niederöſterreich Dr. Karl Bureſch hat Dr. Ender 
verſucht, eine Rückkehr zu der früheren bürgerlichen 
Koalition zu ermöglichen. Dieſer Verſuch iſt von Er⸗ 
folg gekrönt worden: an Stelle der Regierung Vaugoin⸗ 
Starkembera iſt die Regierung Ender-Schober getreten. 

Es iſt äußerſt bezeichnend, daß der ehemalige Bundes⸗ 
kanzler Schober den Poſten des Vizekanzlers übernommen 
hat, den in der Regierung Vaugoin der ehemalige Bundes⸗ 
fanzler Dr. Seipel innehatte. Seipel und Schober ſind nicht 
gerade als Freunde zu bezeichnen. Sie ſcheinen nicht nur 
in politiſcher Hinſicht, ſondern auch perſönlich nicht gut mit⸗ 
einander auszukommen. Dr. Seipel hat in der letzten Zeit 
aus ſeiner Zuneigung zu der Heimwehr kein Hehl gemacht. 
Er war es, der dem Rechtsflügel der Chriſtlich⸗Sozialen 
Partei unter Führung von Vaugoin das Übergewicht ver⸗ 
lieh, was zum Bruch mit Schober den unmittelbaren Anlaß 
gab. Es muß offen zugegeben werden, daß dieſe Politik 
Dr. Seipels keine erſprießlichen Ergebniſſe gezeitigt hat. 
Die Orientierung zur Heimwehr hat ſich, wie die Wahlen 
vom 9. November gezeigt haben, nicht bewährt. Die Heim⸗ 
wehrbewegung konnte im Wahlkampf keinen Erfolg er⸗ 
zielen. Ihre acht Mandate hat fie nur dank der Liſten⸗ 
gemeinſchaft in einigen Ländern errungen. Die Regierung 
Vaugoin⸗Starhemberg, die als Minderheitsregierung in 
den Wahlkampf ging, iſt aus dem Wahlkampf geſchwächt 
hervorgegangen. Trotzdem dauerte es mehr als drei 
Wochen, bis ſie daraus Folgerungen zog und einer neuen 
Regierung Platz machte. Dieſes Zögern zeigte deutlich, wie 
ungern Vaugoin und die beiden Heimwehrminiſter Starhem⸗ 
berg und Hueber ihre Plätze räumten. Doch ſie wurden 
dazu ſchließlich gezwungen, da Dr. Schober, ſich auf die Par⸗ 
teien der Mitte ſtützend, darauf beſtand. g 

Der neue öſterreichiſche Bundeskanzler wird im Parla⸗ 
ment kein leichtes Spiel haben. Die Regierung verfügt 
über 85 von insgeſamt 165 Stimmen. Sie hat gegen ſich 
die größte Partei Sſterreichs, die Sozialdemokratie, die aus 
den Wahlen geſtärkt hervorging. Die Abſtimmungen im 
Nationalrat können unter Umſtänden manche Überraſchung 
bringen. Dr. Ender, der heute im 55. Lebensjahre ſteht, 
iſt ſeit 1918 Landeshauptmann von Voralberg. Rechtsanwalt 
von Beruf, ging er mit großer Geſchicklichkeit ſeinen Funk⸗ 
tionen nach. Es kann erwartet werden, daß er ſich allen 
Schwierigkeiten gewachſen zeigen wird, daß er bei den eige⸗ 
nen Parteien genügend Unterſtützung findet. Es iſt aber 
auch nicht ausgeſchloſſen, daß die Regierung Ender eine über⸗ 
gangsregierung ſein wird, wie es dem Bundeskanzler 
Streeruwitz ergangen iſt. Was würde dann nach der Re⸗ 
aterungszeit Enders kommen? Das kann natürlich nicht 
vorausgeſagt werden. Dies hängt davon ab, ob Dr. Seipel 
und Vaugoin ſich für immer von der Idee losgeſagt haben, 
eines Tages mit der Heimwehr zu regieren. Es iſt durch⸗ 
aus möglich, daß die Chriſtlich⸗Sozialen die Entwicklung der 
Dinge abwarten wollen, um dann eines ſchönen Tages zu 
einem neuen Schlag gegen Dr. Schober auszuholen. Es 
ſieht beinahe ſo aus, als würde ſich innerhalb der neuen 
Sſterreichiſchen Regierung ein ſtändiger Kampf abſpielen, 


ein Kampf zwiſchen Schober und ſeinen Gegnern, die zur⸗ 
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zeit ſeine Miniſterkollegen ſind. Welche Formen dieſer 
Kampf annimmt und wie er ausläuft, — das iſt die Frage, 
von der die künftige Entwicklung der Dinge in Oſterreich 
abhängt. f 


Gin Trinlſpruch. 


In pPariſer politiſchen und militäriſchen Kreiſen findet 
der Wortlaut eines Trinkſpruchs größte Beachtung, 
den der Chef der deutſchen Reichswehr, General 
von Hammerſtein, auf das Wohl der franzöſi⸗ 
ſchen Armee ausgebracht hat. Das Blatt des fran⸗ 
zöſiſchen Generalſtabs, „Echo de Paris“, gibt die Aus⸗ 
führungen des deutſchen Generals im Wortlaut wieder. 
Danach hätte am 10. November General von Hammer⸗ 
ſtein und eine Reihe hoher deutſcher Offiziere dem ſcheiden⸗ 
den franzöſiſchen Militärattaché in Berlin zu 
Ehren ein Abſchiedseſſen veranſtaltet. Bei dieſer 
Gelegenheit habe Herr von Hammerſtein aus ſeiner Be⸗ 
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wunderung gegenüber der franzöſiſchen Armee und 
ihrer Führung kein Hehl gemacht und erklärt, der Wille 
der beiden Gegner, die als Bürger und Soldaten im Kriege 
ihre Pflicht erfüllt hätten, die gegenſeitige Lage zu ver⸗ 
ſtehen, möge den Ausgangspunkt für eine gegenſeitige 
Verſtändigung und Freundſchaftsanbahnung bilden, 
„Die deutſche Armee ſteht einer ſolchen Verſtändigung 
nicht ablehnend gegenüber, doch hat dieſe Freundſchaft zur 
Vorausſetzung, daß das Prinzip der Rechtsgleich⸗ 
heit überall Anwendung findet. Niemals wird ein 
Unterdrückter loyale Freundſchaft mit einem Unterdrücker 
halten können. Ohne Loyalität iſt keine Kameradſchaft 
möglich.“ ö 27 
In diejem Sinne trank von Hammerſtein auf 
das Wohl des franzöſiſchen Heeres. Das „Echo de Paris“ 
erkennt die Geſte des deutſchen Reichswehrgenerals an, 
hört aber gleichzeitig aus ſeinen Ausführungen den Pro⸗ 
teſt und Warnungsruf des deutſchen Heeres gegen 
die jetzige Unterdrückung und Rechtsungleichheit heraus 


— 0 
der Inhalt der deutſchen Oberſchleſien⸗Note. 


Die deutſche Proteſtnote wegen der Terrorakte gegen 
die deutſche Minderheit in. Oberſchleſien iſt nunmehr der 
Ofſentlichkeit übergeben worden. 

Das Schriftſtück beginnt mit einem 
Generalſekretär des Völkerbundes, Drummo nd, in dem 
Reichsaußenminiſter Curttus darauf hinweiſt, daß in Oſt⸗ 
Oberſchleſien in letzter Zeit Gewalttaten gegen die deutſche 
Minderheit geſchehen ſind die eine flagrante Verletzung 
der Beſtimmungen der Genfer Konvention 
vom 15. Mai 1922 darſtellen. Gemäß Artikel 72 Abſatz 2 
der Konvention lenkt die Deutſche Regierung die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Völkerbundrats auf dieſe Vorgänge. Der Gene⸗ 
ralſekretär wird gebeten, veranlaſſen zu wollen, daß die An⸗ 
gelegenheit auf die Tagesordyung der nächſten Tagung des 
Völkerbundrates geſetzt wird. 


Das Schriftstück ſeloſt enthält auf 18 Schreibmaſchinen⸗ 


ſeiten die einzelnen Beſchwerden mit genauen 
Urterlagen. Eine Anlage gibt in Überſetzung ein Wahl⸗ 
plakat des Verbandes ſchleſiſcher Aufſtändiſcher wieder, in 
dem in der wüſteſten Weiſe gegen die Deutſchen, die „unfer 
Grbfeind, der raubgierige Kreuzritter“ genannt werden, ge⸗ 
hetzt wird. Eine zweite Anlage enthält ein Wahlplakat des 
Weſtmarken vereins, in dem es heißt: „Jeder Schle⸗ 
ſier und jede Schleſierin, die ihre Stimmen für die deutſche 
Liſte abgeben, werden zu Verrätern des ſchleſiſchen Volkes 
und ſetzen ſich ſelbſt unangenehmen Folgen aus, denn nie⸗ 
mand wird demjenigen gegenüber Rückſicht kennen, der es 
wagen ſollte für die deutſche Liſte zu ſtimmen.“ 
Die Note ſelbſt beſagt: 


A. Beeinträchtigung des Wahlrechts 
der Minderheit: 


Es wird im einzelnen nachgewieſen, daß die deutſche 
Minderheit in Oſtoberſchleſien am 16. November bei der 
Wahl zum Warſchauer Sejm und am 23. November bei der 
Wahl zum Warſchauer Senat und zum Schleſiſchen Sejm 
in weitem Umfang des freien Wahlrechts be⸗ 
raubt worden iſt. Dies iſt eine Verletzung des Artikels 
67 der Genfer Konvention. Die Einſprüche mit der Be⸗ 
gründung, die Betreffenden beſäßen nicht die polniſche 
Staatszugehörigkeit — allein im Wahlkreis Kattowitz und 
Königshütte ſind etwa 30 000 derartige Einſprüche erhoben 
worden — erfolgten durchweg auf einem vorgedruckten 
Formular. woraus ſich das planmäßige einheitliche Vor⸗ 
gehen ergibt, und ohne jegliche Unterlagen, obwohl nach 
den einſchlägigen Beſtimmungen der Einſpruch zu begrün⸗ 
den und zu belegen iſt. 

Der ganze Vorgang wird durch die Tatſache charakteri⸗ 
fiert, daß der Verluſt des Wahlrechtes Maſſen deutſcher 
Wähler betraf, an deren polniſcher Staatsangehörigkeit 
bisher niemals ein Zweifel beſtanden hat und die in den 
vergangenen acht Jahren bei allen Wahlen unbeanſtandet 
mitgeſtimmt haben. Zum Teil bekleiden die Betroffenen 
ſogar öffentliche Amter; viele haben ſchon im polnischen 
Heer gedient; unter den geſtrichenen Wählern befinden ſich 
ſogar Perſonen, die ſelbſt ſchon Abgeordnete in polniſchen 
Körnerichaften geweſen ſind. N 

Bei dem Vorgehen gegen die deutſchen Wähler haben 
zum Teil die amtlichen Wahlkommiſſionen, aus denen man 
die Deutſchen fernzuhalten oder nachträglich zu entfernen 
gewußt hatte, mit der Regierungspartei zuſammen⸗ 
gearbeitet. Bei der Ausübung der Wahl ſelbſt haben die 
Deutſchen den Schutz vermißt, den die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen für die freie Betätigung dieſes wichtigſten ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechtes vorſchreiben. Die bekannten Einzel⸗ 
heiten auf Grund des Erlaſſes des Innenminiſteriums, nach 
denen dem Wähler freiſtehe, „offen oder geheim“ 
ſeinen Stimmzettel abzugeben, werden mit genauen Orts⸗ 


angaben nachgewieſen. 
B. Terrora te 
gegen die deutſche Minderheit: 
In Teil 1 wird nachgewieſen, daß ſeit dem Begiun des 


Anſchreiben an den 


polniſchen Wahlkampfes die deutſche Bevölkerung in Oſt⸗ 


Oberſchleſien unter dem ſchlimmſten Terror geſtanden hat. 
In vielen Ortſchaften haben Mitglieder des „Schleſiſchen 
Aufſtändiſchen⸗Verbandes“ ein wahres Gewaltregiment aus⸗ 
geübt. Mi tWaffen aller Art ausgerüſtet, durch⸗ 
ſtreiften fie jeden Abend nach Einbruch der Dunkelheit in 
Uniform die Straßen, ergingen ſich in Bedrohungen 
der Minderheit und fahndeten in Gaſtſtätten und Wohnun⸗ 
gen nach Deutſchen. Tauſende von Drohbriefen wurden an 
Minderbeitenangehöriae verſandt. In großer Zahl ſind 
Tätlichkeiten und Mißhandlungen aller Art bis zu den 
ſchwerſten Gewalttätiakeiten von Banden vorgekommen. Ge⸗ 
ſchildert werden dann die Vorgänge in Loslau, Nikolai, 
Kattowitz, Zalenze, Sohrau, Siemianowitz, Ober⸗Wileza, 
und beſonders eingehend in Hohenbirken und Golaſſowitz. 

unter UT heißt es: „Die Deutſche Regierung hat durch⸗ 
aus die Erfahrung in Rechnung geſtellt, daß in Zeiten eines 
politiſchen Wahlkampfes die Leidenſchaften erregt zu ſein 
pflegen. Mit ſolchen Erſcheinungen laſſen ſich indes die ge⸗ 
ſchiſderten Vorkommniſſe in keiner Weiſe vergleichen. Ein⸗ 
mal handelt es ſich hier um eine bewußte und planmäßige 
Aktion gegen die deutſche Minderheit. 


Ferner ſind die Terorakte in konſequenter Durchfüh⸗ 
rung eines ſeit Jahren zielbewußt verfolgten Planes von 
den polnſſchen Behörden zum mindeſtens wohlwollend ger 
duldet worden. Im Mittelpunkt des Kampfes ſteht der 
„Schleſiſche Aufſtändiſchen⸗Verband“. Ehrenvorſitzender des 
Verbandes iſt der Wojewode von Schleſien, viele hohe Be⸗ 
amte des Staates und der Kommunalverwaltung zählen zu 
ſeinen führenden Mitgliedern. f 

Die Polniſche Regierung hat in ihren Bemerkungen 

zu einer Petition als Aufgaben des Auſſtändiſchenverbandes 
„humanitäre Aufgaben“ und „kulturelle und ſoziale Aktivi⸗ 
tät“ bezeichnet. Damit ſteht der beigefügte Wortlaut eines 
Aufrufes des Verbandes in kraſſem Widerſpruch. Schon. 
für die Zeit vom 19. bis 26. Oktober war eine „anti⸗ 
deutſche Woche“ angekündigt worden. Die Führer der 
Minderheit wandten ſich an den Wojewoden und baten um 
Schutz. Trotzdem kamen ſchon damals ſchwere Ausſchrei⸗ 
tungen vor, ohne daß die Polizei nachdrücklich eingriff. Bei 
einem zweiten Erſuchen an den Wojewoden wurden ſie nicht 
empfangen, auf ein Telegramm an die Polniſche Regierung 
u Warſchau mit der Bitte um Schutz, erhielten fie. keine 
ntwort. 


c. Zufammenfafjend wird demnach 
j folgendes feſtgeſtellt: i 


Große Teile der deutſchen Minderheit ſind durch will⸗ 
kürliche Maßnahmen der Behörden von der Ausübung des 
Wahlrechts ausgeſchloſſen worden. Soweit die Minderheit 
von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen konnte, wurde ihr 
die geheime Stimmabgabe unmöglich gemacht. Der Terror 
geht im weſentlichen von dem „Aufſtändiſchenverband“ aus, 
der die Aktion gegen das Deutſchtum zielbewußt vorbereitet 
und durchgeführt hat. Der Verband arbeitet im Einver- 
nehmen mit den Behörden. Die Polizei vernachläſſigt 
durchweg ihre Pflicht, indem fie gegen die Gewalttätigkeiten 
entweder überhaupt nicht oder doch nur in völlig unzu⸗ 
reichendem Maße eingreift. 

Die Deutſche Regierung erwartet, daß der Völkerbund⸗ 
rat diejenigen Maßnahmen ergreift, die notwendig ſind, um 
dem Zuſtand der Rechtloſigkeit und Bedrückung abzuhelfen, 
De dem die deutſche Minderheit in Oberſchleſien zu leiden 

at. 
* 


Die Note iſt vom Generalſekretariat des Völkerbundes 


19 0 0 abend ſämtlichen Ratsmitgliedern zugeſtellt wor⸗ 
en. N 


Die polniſche Antwort. 


N Die polniſche Regierungspreſſe veröffent⸗ 
licht eine gleichlautende, offenbar amtliche Stellungnahme 
zu der deutſchen Note an den Völkerbund. Die deutſche Note 


wird darin als eine Propagandabroſchüre bezeichnet. 


Sämtliche Angaben der deutſchen Note bezüglich der 


für ungültig erklärten Stimmen werden als 
tendenziös und falſch bezeichnet. 


Die Umbildung der Regierung vollzogen. 


Warſcheu, 4. Dezember. Wie der „Kurjer Poranny“ 
erfährt, iſt die Umbildung der Regierung im Einvernehmen 
mit Marſchall Vikſudſki bereits vollzogen worden. Die 
eingetretenen Perſonalveränderungen ſind folgende: 

Miniſterpräſident — Walery Sta wek 

Vizeminiſterpräſident — der bisherige Vizeminiſter 
im Innenminiſterium Oberſt Broniſtaw Pieracki 

Juſtizminiſter — der Prokurator des Warſchauer Ber 
zir. gerichts Czeſtaw Michalowſki 

Miniſter für öffentliche Arbeiten — General Norwid 
Neugebauer 

Vizeminiſter im Innenminiſterium — Oberſt Kazi⸗ 
mierz Stamirowſki i 

Vizeminiſter im Außenminiſterium — der bisherige 
Vizeminiſterpräſident Oberſt Jözef Beck. 

Die übrigen Reſſorts behalten die bisherige Beſetzung. 
Wie der „Kurjer Poranny“ weiter erfährt, ſoll der bisherige 
Vizeminiſter im Außenminiſterium, Wyſocki, den Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Angora übernehmen. Der ſtellvertretende 
Kabinettschef des Miniſterpräſidenten, der ehemalige Vize⸗ 
wojewode Dziadoſz, ſoll Chef des Sejmbureaus werden. 

a * 


Einberufung von Sejm und Senat. 


Warſchau, 4. Dezember. Der Präſident der Republik 
hat geſtern die Verordnungen unterzeichnet, durch die der 
Seim zu ſeiner erſten Sitzung am 9. Dezember und der 
Senat fir denſelben Tag einberufen werden. Die Eröff⸗ 
nung des Sejm erfolgt im Sejmſaale am 9. Dezember, 


mittags 12 Uhr, der Senat wird an demſelben Tage nach⸗ 


mittags 4 Uhr eröffnet werden. 
* 


Auch der Schleſiſche Seim einberufen. 
Auf Grund des Art. 21 des Verfaſſungsgeſetzes vom 


15. Juli 1920, das das organiſche Statut der Schleſiſchen 


Wojewodſchaft enthält, hat der Präſident der Republik den 
ee Seim für den 9. Dezember nach Kattowitz ein⸗ 
rufen. 


Polniſcher Wahlproteſt in Poſen. 


Poſen, 4. Dezember. Der 
gegen die Sejmwahlen im Bezirk Nr. 34 (Poſen Stadt) iſt, 
wie die polniſche Preſſe meldet, dem Vorſitzenden der Be⸗ 
zirkswahlkommiſſion bereits zugeſtellt worden. Begründet 
wird dieſer Proteſt u. a. damit, daß in vielen Kreiskommiſ⸗ 
ſionen dieſes Bezirks eine unzuläſſige Agitation 
zugunſten der Liſte Nr. 4 getrieben worden ſei, daß in mehr 
als 30 Kreiskommiſſionen die Wähler die Umſchläge nicht 
am Tiſch der amtierenden Kommiſſion, ſondern an der Tür 
erhalten hätten, daß in vielen Kommiſſionen den Wählern 
Umſchläge eingehändigt worden ſeien, in denen ſich bereits 
Stimmzettel der Liſte 4 befunden haben, und daß ſchließlich 


in einigen Kommiſſionen parteiiſch zu Ungunſten der 


Liſte Nr. 1 verfahren worden ſei. Der Proteſt erhebt dar⸗ 
über hinaus den Vorwurf, daß die Wählerliſten man⸗ 
gelhaft aufgeſtellt worden ſeien. Dem Proteſt wur⸗ 


den 14 Anlagen beigefügt, 


Eine Kloge 

gegen den polniſchen Staatsſislus. 

Czeuſtochau, 4. Dezember. (PA T.) Die in London 
wohnhafte Gräfin Natalija Braſſow, Witwe des von 
den Bolſchewiſten ermordeten Großfürſten Michael 
Alexandrowitſch, des Bruders des Zaren Niko⸗ 
laus II., hat bei der Zivilabteilung des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts den Antrag geſtellt, ihr ein Armenatteſt zu bewilli⸗ 
gen, um in ihrem eigenen und im Namen ihres Sohnes 
Georg gegen den polniſchen Staatsfiskus klagbar vorgehen 
zu können. Die Gräfin will klagen auf Rückgabe eines 


Hauſes in Czenſtochau, das jetzt vom Militär benutzt wird 


und den Namen Pilſudſki⸗Haus führt, ferner einiger Güter, 
die im Kreiſe Czenſtochau gelegen ſind. Das Objekt der 
Klage beträgt einige Millionen Zloty. 


Ein Fahr Gefängnis wegen Beleidigung 
des Marſchalls Pirſudſfſi. 


Wilna, 4. Dezember. Das Kreisgericht in Werniany be⸗ 


ſchäftigte ſich dieſer Tage mit einem Prozeß gegen einen 
gewiſſen Franciſzek Cie mochowſki, einen national⸗ 
demokratiſchen Agitator, der vor einigen Wochen in einer 
ohne behördliche Genehmigung einberufenen Vorwahlver⸗ 
ſammlung verhaftet worden war. Ciemochowſki hatte, der 
„Gazeta Polſka“ zufolge, in ſeiner Rede u. a. erklärt, daß 
ſich Marſchall Pilfuditi 17 Millionen Zloty angeeignet habe, 
non denen ein Teil zur Durchführung der Wahlen, der Reit. 
zum Ankauf eines Gutes für den Marſchall ausgegeben 
worden ſeien. } 725 

Nach Vernehmung von etlichen Zeugen wurde das Ur⸗ 


teil gefällt, das auf ein Jahr Gefängnis lautete. 


Weitere Freilaſſungen von ehemaligen 
| Abgeordneten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchau, 4 Dezember. Geſtern iſt der ehemalige 
Abgeordnete Popiel gegen Hinterlegung einer Kaution 
in Höhe von 10000 Zloty aus dem Gefängnis in Groijee 
entlaſſen worden. Im Gefängnis in Gröjec befinden ſich 
nur noch Bagtüſki, Dubois, Ciöfkoſz und 
Sawieki. Der Unterſuchungsrichter Demant hat die 
Gattinnen der ehemaligen Abgeordneten Dubois und 
Ciokkoſz für Sonnabend zu ſich berufen. Man vermutet, 
daß die Vorladung mit der bevorſtehenden Enthaftung der 
beiden Politiker zuſammenhängt. 

Perſonen, die den am Montag auf freien Fuß ae- 
ſetzten Abg. Barlieki zu Geſicht bekommen haben, er⸗ 
zählen, daß dieſer ſehr abgehürmt und kränklich ausſehe. 
Er ſei ſtark abgemagert und ſehr ergraut. Was den 
früheren Abg. Popiel anbelangt, jo erfordert ſein Ge⸗ 
ſundheitszuſtand eine längere Kur. Witos hat ſich in 
ein bei Krakau befindliches Sanatorium begeben. 


angekündigte Proteſt 


ſehen. 


Abg. Lewandowſki ebenfalls auf freiem Fuß. 


Bromberg, 4. Dezember. (PAT) Auf Grund eines 
Beſchluſſes des Bezirksgerichts in Gneſen wurde geſtern 
gegen Hinterlegung einer Kaution in Höhe von 5000 Zloty 
der im Gneſener Bezirk gewählte Abg. B. Lewandowſki 
aus Bromberg (Nationale Partei) aus der Haft ent⸗ 
laſſen. Lewandowski war am 2. November unter dem 
Vorwurf verhaftet worden, in den durch ſeine Partei ein⸗ 
berufenen Vorwahlverſammlungen Reden gegen die Regie⸗ 
rung gehalten zu haben. 


Tatulinfli jun. freigelaſſen. 


Wie das „Pom. Tagebl.“ erfährt, iſt Herr Tatu⸗ 
linſki jun. am Montag auf freien Fuß geſetzt worden. 
Die anderen mit Herrn T. gleichzeitig verhafteten Deut⸗ 
ſchen, nämlich die Herren Schiemann, Taube, Su⸗ 
chetzki und Bamberger befinden ſich leider noch immer 
in Stargard in Unterſuchungshaft. Wann endlich erfolgt 
ihre Freilaſſung? 


Das Danziger Defizit. 


(Von unſerem Danziger m⸗ Mitarbeiter.) 
Danzig, 2. Dezember. 


9 Millionen Fehlbetrag im Haushalt des Staates, 
1 Million in dem der Stadt, dazu ſeit Jahren laufende 
ſchwebende Schulden. Zur Abdeckung des Fehlbetrages und 
der ſchwebenden Schulden iſt ein Betrag von 16 Millionen 
Gulden notwendig. — 

Endlich hat die Danziger Regierung durch den Mund 
ihres Finanzſenators mit dieſer Mitteilung den Gerüchten, 
die nun ſeit Wochen die Bevölkerung beunruhigen, die Stirn 
geboten und die Diskuſſion über die Finanzlage auf die 
Grundlage poſitiver Angaben geſtellt. Finanzſenator Dr. 
Kamnitzer führte geſtern vor Preſſevertretern aus, daß 
ſich der Fehlbetrag im Staatshaushalt vor allem aus drei 
Poſten zuſammenſetze: 


1. Eine Mindereinnahme an Zöllen. 


War die Einnahme aus Zöllen 1928: 19,6 Millionen, 
1929: 19%, Millionen, jo glaubte die Regierung für 1980 
mit einem Betrag von 19,5 Millionen rechnen zu können. 
Es kann indeſſen ſchon heute geſagt werden, daß dieſer 
Betrag nicht eingehen wird. Die Finanzverwaltung ſchötzt 
den Eingang auf etwa 14 Millionen Gulden, ſo daß alſo 
ein glatter Ausfall von 5,5 Millionen Gulden zu 
verzeichnen wäre, der z. T. feine Erklärung darin findet, 
daß die Einfuhr von Polen weiter gedroſſelt 
wurde. Zum anderen Teile aber aus der noch un⸗ 
geklärten Frage der Exportprämien. Hierzu 
tft feſtzuſtellen, daß die Regierung erſt Ende vorigen Jahres 
mit Beſtimmtheit feſtſtellte, daß Polen feine Ervortprämien 
aus dem gemeinſamen polniſch⸗Danziger Zollaufkommen be⸗ 
zahlte. Schon am 6. 12. 29 wurde in einer Note an Polen 
die Frage aufgerollt und verlangt, daß Polen feine Exvort⸗ 
prämien anderweitig verrechne. Es haben auch Verhand⸗ 
lungen mit Polen ſtattgefunden, die in den letzten Tagen 
vorläufig zu Ende gegangen ſind, weil Polen wünſcht, die 
Frage mit dem Zollverteilungsſchlüſſel zuſam⸗ 
men zu behandeln. Die Danziger Regierung wünſcht dieſe 
Frage der Vergangenheit erſt zu klären, bevor ſie an die 
Frage der Zukunft herangeht. Nachdem die Verhandlungen 
mit Polen nicht zum Ziele führten, wird nun wohl ein 
Antrag auf Entſcheidung an den Hohen Kom⸗ 
miſſar geſtellt werden müſſen. Die Danziger Finanz⸗ 
verwaltung ſchätzt die Rückſtände die Danzig für 
die Exportprämien zu bekommen hat auf 
4 Millionen Gulden bis Ende des Jahres. 
Bis dieſe Frage nicht geklärt iſt, kann nicht geſagt werden, 
wie groß der Fehlbetrag des Jaßres wirklich iſt. Da die 
Finanzverwaltung aber nur die Beträge in den Etat ein⸗ 
ſetzen möchte, die Danzig beſtimmt bekommt, müſſen dieſe 
4 Millionen vorläufig außer Betracht bleiben, ſo daß man 
zu dem Fehlbetrag von 5,5 Millionen beim Zoll kommt. 


2. Eine Mehrausgabe für Erwerbsloſenfürſorge. 


Die Erwerbsloſigkeit iſt eine Welterſcheinung. Die 
Finanzverwaltung alaubt den zu erwartenden Mehr⸗ 
aufwand mit 2 Millionen nicht zu hoch zu ſchätzen. 
(Die Zahl der Erwerbsloſen im Freiſtaat betrug 
am 28. November 1930 bereits 20 258 gegen 17307 Ende 


Oktober d. J. — alſo ein Zuwachs von rund 3000 


Erwerbsloſen in einem Monat — und gegen 
13 146 im November des Vorfahres — alſo über 7000 mehr 
als im gleichen Zeitpunkt 1929.) 


3. Ein gewiſſer Rückgang der Steuererträge, 


der bei direkten und indirekten Steuern zuſammen auf rund 


1% Millionen — optimiſtiſch! — geſchätzt wird. Den 
Hauptanteil daran hat die Spritſteuer, die nicht in dem 
Umfang eingeht, wie erwartet wurde. Ein Rückgang im 
Spritkonſum macht ſich aber nicht nur in Danzig, ſondern in 
der ganzen Welt bemerkbar. Arbeitsloſigkeit, die wachſende 
Tendenz gegen den Alkoholgenuß und der Sport ſind einige 
der Urſachen dafür. In Danzig kommt hinzu, daß die Pläne 
für die Erhöhung der Spritſteuer ſolange geſpukt haben, 
daß eine Vorverſorgung in erheblichem Umfange vor⸗ 
genommen wurde. Die Wirkung dieſer Vorverſorgung be⸗ 
ginnt aber bereits abzuflanen. Exakte Zahlen laſſen ſich 
noch nicht angeben. Schätzungsweiſe werden die Einnahmen 
aber nur um 33½ Prozent hinter dem Voranſchlag zurück⸗ 
bleiben. Die Umſatzſteuer geht nicht weſentlich zurück und 
die Einkommenſteuer hält ſich auch noch. Wie ſich allerdings 
das 4. Vierteljahr auswirken wird, läßt ſich noch nicht über⸗ 
Die Finanzverwaltung rechnet, Erſparungen ein⸗ 
gerechnet, mit einem Minus bei den Steuern von insgeſamt 
1½ Millionen. Das macht zuſammen für die drei Poſten 


9 Millionen, aber natürlich ſind das nur Schätzungen, weil 


ſich, wie geſagt, das 4. Vierteljahr nicht im Voraus über⸗ 
ſehen läßt. 

Die Stadtgemeinde Danzig ſteht günſtiger da als 
der Staat. Sie wird natürlich durch die größere Erwerbs⸗ 
loſigkeit mithetroffen, da ſie ja 6 der Erwerbsloſenfürſorge 
zu tragen hat. Dann iſt der Wohlfahrtsetat ſtark belaſtet, 
ſo daß wir in der Stadt insgeſamt 1 Million Defizit 
haben werden. Die Beförderungsſteuer wirkt ſich 
im Gegenſatz zu anderslautenden Gerüchten günſtig aus und 
wird einen Ertrag über den Voranſchlag hinaus erbringen. 
(Womit ſie aber für die Bevölkerung durchaus nicht ſym⸗ 
pathiſcher wird) Sie wird ſchätzungsweiſe 16 Millionen 
Gulden eintragen. 


1 


Nicht richtig iſt, daß ſchwebende Schulden über 
den Betrag des Defizits hinaus gemacht wurden. Die vor⸗ 
handenen ſchwebenden Schulden werden aus früheren 
Jahren weitergeſchleppt. Die Stadt Danzig hat niemals 
1 Pfennig Betriebsmittelfonds gehabt. Darum hat ſie eine 
ſchwebende Schuld von 4 Millionen. Ferner hat die Stadt 
früher Grundſtücke gekauft in einem Maße, die ihre finan 
ziellen Kräfte überſtiegen. Daher ein weiterer Poſten 
ſchwebender Schulden. Schließlich iſt auch die Peſtaloszi⸗ 
ſchule aus ſchwebenden Schulden erbaut worden. 

Zur Abdeckung des Defizits und der ſchweben⸗ 
den Schulden find von der Finanzverwaltung Vorſchläge ae 
macht worden, über die der Senat Beſchluß zu faſſen haben 
wird. Die Maßnahmen werden ſehr ein⸗ 
ſchneidender Natur ſein müſſen. Die Fin an⸗ 
zen von Staat und Stadt müſſen aber endlich auf feſten 
Boden geſtellt werden und deswegen ſchlägt die 
Finanzverwaltung vor, ähnlich wie im Reich, das Defizit 
und die drückenden Reſte aus früheren Jahren durch einen 
überbrückungskredit von 16 Millionen abzu⸗ 
decken. Es iſt der Finanzverwaltung bereits gelungen, einen 
Geldoeber zu finden. Sache des Volkstages wird es nun 
fein, die Sicherungsbedingungen des Geldgebers zu erfül⸗ 
len. Gewiſſe heroiſche Entſchlüſſe gehören dazu, 
aber man wird nicht darum herumkommen, denn die Frage 
der endlichen Sanierung der Finanzen iſt eine 
Frage der ganzen ſtaatlichen Exiſtenz. 


Norkhn'tnnnen 
von Mres'auer Nafiovalſozia iſten. 


Bresſau, 3. Dezember. Der Polizeipräſident 
von Breslau gibt amtlich bekannt: 

In der veroangenen Nacht wurden in Jäſchkowitz 
im Landkreiſe Breslau etwa 150 Mitglieder der Bres⸗ 
lauer nationalſozialiſtiſchen Sturmabteilung, darunter auch 
Sanitäter, unſformiert, feldmarſchmäßfg ausgerüſtet und be⸗ 
waffnet, feſtaeſtelt. Ste waren im Schloß des. Gutshores 
des Rittergutspächters v Oelffen untergebracht, wo die 
Unterkunft in Sälen vorbereitet war. Ein noch in der Nacht 
hinzugezogenes Schnpokommando ſtellte eine Menge Waffen, 
darunter ſcharfgeladene Karabiner, Piſtolen, Handgranaten, 
Munition und Hfebwafſen aller Art feſt. Die vorläufig 
feſtgenommenen Nationalſozialiſten wurden in den frühen 
Morgenſtunden durch Laſtkraftwagen der Schutzpolizei dem 
Poliseipräſidium zugeführt, wo die weiteren Verneßmun⸗ 
gen ſtattfinden. Die Feſtgenommenen werden noch heute 
dem Gericht zugeführt. 

Hierzu teilt Rittergutspächter v. Oelffen mit, daß 
vor einigen Tagen ein funger Mann zu ihm gekommen ſei 
unk erklärte, es beſtände die Gefahr, daß in der Nacht zum 
Mittwoch ein Putſch von links geplant ſei und die rote Dik⸗ 
tatur ausgerufen werden ſolle. Die Nationalſozialiſten be⸗ 
fürchteten, daß dabei in erſter Linie mit gegen die national⸗ 
ſozialiſtiſche Jugend vorgegangen würde Die Wohnungen 
dieſer jungen Leute ſeien den Gegnern der Partei bekannt— 
Der junge Mann bat, aus dieſem Grunde der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Jugend für die fragliche Zeit Aufnahme zu gewäh⸗ 
ren Herr ev Oelffen hätte hiergegen keine Bedenken gehabt, 
zumal ſein Schloß leer ſtand und er ſchon öfter die Räume 
Rechtsverbänden zur Verfügung geſtellt hafte. Er hätte 
aber die Bedingung geſtellt, daß keinesfalls Waffen mit⸗ 
gebracht werden dürften. Dienstag abend ſeien nun etwa 
300 bis 400 Nationalſozialiſten gekommen. Der Gaſtgeber 
habe ſie nicht einziehen ſehen, da er ſchon um 11 Uhr ſchlafen 
gegangen wäre. In der Nacht wären plötzlich zwei Hun⸗ 
dertſchaften Polizei aus Breslau erſchienen und hätten eine 
Durchſuchung des Schloſſes vorgenommen. 

Wie die PAT. meldet, wäre auch der oben genannte 
v Oelffen, der aus der Zeit des Kapp⸗Putſches wegen 
70 antirepublikaniſchen Haltung bekannt ſei, verhaftet 
worden. 


Attentat auf den ſyaniſchen 


Miniſterpriſidenten. 

Madrid, 4. Dezember. (PAT) Während der Miniſter⸗ 
präſident General Berenguer den im Präſidium des Mi⸗ 
niſterrats verſammelten Preſſevertretern Informationen 
über die Sitzung des Kabinettsrats erteilte wurde auf ihn 
ein Attentat verübt. Der Attentäter iſt der politiſche Re⸗ 
dakteur der Zeitung „El Sol“ Joachim Lizo. Im Augen- 
blick als Lizo ichoß, packte ihn General Berenguer am Arm, 
ſo daß der Schuß fehlging. Die Kugel blieb in der Decke 
ſtecken. Der Bruder des Generals und die verſammelten 
Journaliſten warfen ſich auf den Angreifer und entwaff— 
neten ihn. Lizo erklärte, daß er durch dieſe Demonſtration 
gegen das Feitehende ſoziale Suſtem proteſtieren wollte Es 
wird angenommen, daß Lizo unter dem Einfluß einer plötz⸗ 
lichen Getſtesverwirrung gehandelt hat. 


} 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


4. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Gefaßte Raubgeſellen. 


In den Kreiſen Graudenz, Culm und Schwetz 
trieb ſeit etwa zwei Monaten eine gefährliche Einbrecher⸗ 
und Räuberkande ihr ſchreckenerregendes Unweſen. Die 
Banditen ſuchten im Schutze des Abenddunkels die Wohnun⸗ 
gen von Landwirten heim, und mit der Waffe in der Hand 
raubten fie, was ihnen in die Finger geriet. Außer 3009 31. 
Bargeld heimſten ſie folgende Sachen ein: eine goldene 
Damenarmbanduhr mit geſchliffenem Rand, 585 geſtempelt, 
eine ſilberne Damenuhr, rote Korallen, ein ſilbernes Me⸗ 
daillon, eine Broſche mit Rubin und Perle. einen Finger⸗ 
ring in Form einer Schlange und mit weißem Stein, einen 
Damenring mit rotem und weißem Stein, verſchiedene an⸗ 
dere Schmuckſachen, einen Herrenpelz, Lebensmittel uſw. 

Selbſt vor Bluttaten ſchreckten die Verbrecher nicht 
zurück: ſo iſt bei einem Überfall auf das Serockiſche Gehöft 
in Schönbrück (Szembruck), Kreis Grandenz, der Knecht 
Czerwonka. und bei einem Ranbzuge in Poln. Lopatken der 
Landwirt Heimann aus Lindenthal (Golebiewo) erſchoſſen 
worden. 

Bei ihren Beutezügen haben die Räuber ſich des öfteren 
verkleidet bzw. maskiert. Sie gingen überhaupt ſo 
raffiniert vor, daß die Polizei lange ihrer nicht habhaft 
zu werden vermochte. Aber dennoch iſt es der Sicherheits- 
behörde nunmehr gelungen, das Verbrecherkonſortium auf⸗ 
zuſvüren und feſtzuſetzen. Es find folgende Individuen: 
1. Arbeiter Alekſander Kaſinſki, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
fit: 2. Arbeiter Staniſtaw Bugowſki, ebenfalls ohne 
ſtändiogen Wohnſitz, und 3. Arbeiter Klemens Nidzgörſki 
aus Graudenz, Schloßbergſtr. (Zamkowa] 12. Wegen Hehlerei 
wurde außerdem die Frau des K. feſtgenommen. Der Erſt⸗ 
genannte iſt vom Rehdener Polizeipoſten, B. und N. ſind 
von der Graudenzer Kriminalpolizei verhaftet worden. Bei 
der Durchſuchung der Wohnungen hat die Polizei viel Be⸗ 
laſtungsmaterial entdeckt. Mitteilungen über Beobachtun⸗ 
gen in der Angelegenheit der jetzt unſchädlich gemachten 
Straßen⸗ und Wohnungsräuber erbittet die Graudenzer 
Kriminalpolizei, Kirchenſtraße (Koscielna) 15 II, Zimmer 13. 
Dort liegen auch die Photographien der Feſtgenommenen 
zur Beſichtigung aus. Auf Wunſch können dieſe Bilder auch 


etwaigen Perſonen, die ein Intereſſe daran haben, durch 
Vermittelung der Polizeiorgane zugeſandt werden. * 


Zuſchläge zu den Straßenbahnfahrkarten. Die Ver⸗ 
waltung des Elektrizitätswerks, der Straßenbahn und 
Waſſerleitung gibt folgendes amtlich bekannt: Auf Grund 
des Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung vom 
1. Dezember d. J. werden nachſtehende, zur Hilfeleiſtung 
für Arbeitsloſe beſtimmte Zuſchläge zu den Fahrkarten für 
die Benutzung der Straßenbahn erhoben: Normale Fahr⸗ 
karte auf der Linie Bahnhof (Dworcowa)—Lindenſtraße 
(Zipoma) 20 Groſchen und 10 Groſchen = 30 Groſchen, auf 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 5. Dezember 1930. 


der Linie Getreidemarkt (Mac 23 Styeznial—Culmerſtraße 
(Chetminſka) 15 und 10 — 25 Groſchen; für Kinder und 
Militär bis zum Feldwebel 10 und 5 — 15 Groſchen: Nacht⸗ 
wagen 30 und 15 = 45 Gr.; Fahrſcheinhefte für 10 Fahr⸗ 
ten 1,75 und 0,75 = 2,50 Zloty. Die Inhaber von Jahres- 
karten für freie Fahrt zahlen für jede Fahrt 10 Groſchen. * 

Wieder mal blinder Feueralarm. In der Culmer⸗ 
ſtraße (Cheiminifa) ſchlug Dienstag abend gegen 7 Uhr ein 
nichtsnutziger Bengel die Scheibe des vor dem Hauſe Nr. 69 
befindlichen Feuermelders ein. Leider iſt es dem Unſug⸗ 
ſtifter gelungen, ſich den empfindlichen Folgen ſeines loſen 
Streiches durch blitzſchnelles Verſchwinden zu entziehen. * 

x Radfahrer ohne Licht kann man nach längſt einnetre- 
tener abendlicher Finſternis recht oft bemerken. Da iſt es 
gut, wenn die Polizeibeamten auf ſolche Sünder die durch 
ihre Leichtfertigkeit die Paſſanten und ſich ſelbſt gefährden, 
ſcharf Obacht geben. Das führt denn auch dazu. daß die 
radelnden Dunkelmänner ihren verdienten Lohn in Form 
von Strafzetteln bekommen. Am Dienstag wurden gleich 
vier ſolcher laternenlos daßinflitzenden Radfahrer zur Be⸗ 
ſtrafung aufgeſchrieben. Eine Warnung für andere! * 

Der letzte Polizeibericht meldete die Feſtnahme nur 
einer Perſon, und zwar wegen Diebſtaßhls. Diebſtähle 
waren folgende verzeichnet: Janina Szezepanſka, 
Blumenſtraße (Kwiatkowa)] 8, iſt eine Taſche mit 35 Zkoty 
Inhalt aus der Wohnung Anna Chmielinifa, Pohl⸗ 
mannſtraße (Micktemicza) 30, ein Geldbetrag von 145 Zloty 
aus der Wohnung. Jan WMafe ſa, Herrenſtraße (Panſka) 
Nr. 18, Kohlen und Holz im Werte von 30 Zloty aus dem 
Keller. Teodor Zawadzki, Wieſenweg (Droga Lakowaf 
Nr. 39 18 Hüßner im Werte von 80 Zloty aus dem Stalle 
entwendet worden. * 


— — 


Thorn (Torum), 


UE Die Hochwaſſerwelle der Weichſel fließt verhältnis⸗ 
mäßig ſchnell ab. In den letzten 24 Stunden fiel der 
Waſſerſtand um 31 Zentimeter und Mittwoch früh betrug er 
am Thorner Pegel 3,73 Meter über Normal. 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 
25. bis 29. November regiſtrierte das Thorner Standesamt 
40 eheliche Geburten (19 Knaben und 21 Mädchen), 6 un⸗ 
eheliche Geburten (5 Knaben und 1 Mädchen) und 1 Tot⸗ 
geburt (Knabe), ferner 25 Sterbefälle, darunter 9 von Kin⸗ 
dern im Alter unter zwei Jahren. iR 

t Baubewegung. Im Monat Oktober 1930 erteilte der 
Magiſtrat insgeſamt 25 Baukonſenſe, darunter nur 6 zum 
Bau von Wohnhäuſern und einen zum Umbau eines Wobn⸗ 
hauſes. : * * 
= Elektriſch beleuchtete Hausvummern⸗Schilder ſollen 
laut Anordnung der hieſigen Buraſtaroſtei bis zum 
1. April n. J. überall angebracht werden. Eine Probe— 
lampe wurde bereits am Hauſe Breiteſtraße (ul. Szerofa) 46 
montiert. Die Lampe iſt dreieckig und liegt mit einer 
Seite an der Hauswand an, die beiden anderen Seiten 
ſtehen ſchräg nach vorn. Auf den Glasſchildern iſt der 
Straßenname und die Hausnummer angebracht. Die Mon⸗ 
tage einer ſolchen Lamve einſchl. Anſchaffung koſtet etwa 
50 Zloty, der Stromverbrauch pro Jahr etwa 40 Zloty. 


r 
0 


Nr. 281. 


Dies bedeutet für viele Hauswirte eine erhebliche 
Ausgabe, die von ihnen allein zu tragen iſt und nicht 
etwa anteilig auf die Mietsparteien abzuwälzen geht. Wie 
man hört, wird dieſe Neueinrichtung nicht gerade mit 
Freuden begrüßt, zumal unſer Ort doch noch nicht zu den 
Großſtädten zu rechnen iſt, wo eine derartige Einrichtung 
für Feuerwehr, Polizei uſw. ſchließlich von Nutzen ſein 
kann. Zum Auffinden von Wohnungen und Perſonen 
wäre nach Anſicht vieler ein neues Adreßbuch viel wichtiger. 
Wurde doch das erſte und einzige polniſche Adreßbuch der 
Stadt im Jahre 1922 in Druck genommen und iſt ſeitdem 
völlig überholt. Es darf wohl damit gerechnet werden, daß 
die Hausbeſitzervereine gegen die neue Anordnung Ein⸗ 
ſpruch erheben werden, zumal der Grundbeſitz ſteuerlich 
ſchon genug belaſtet iſt und neue Laſten kaum mehr zu 
tragen imſtande ſein dürfte. * * 

„Einen nächtlichen Beſuch ſtatteten Einbrecher am 
Dienstag der Kapelle am Bayerndenkmal ab. Sie drangen 
in die auf dem Hof befindliche Waſchküche und entwendeten 
Arte, ein Beil, einen neuen Waſchkorb uſw. Außerdem 
ließen ſie noch eine Henne mitgehen, die ſie an Ort und 
Stelle abſchlachteten. Die Täter ſind unerkannt m 
kommen. * 

E Die Diebſtahlschronik verzeichnet am Dienstag 
einen Einbruchsdiebſtahl und zwölf gewöhnliche 3 
ig? Der letzte Polizeibericht verzeichnet einen Betrugs⸗ 
fall und je zwei Übertretungen der Vorſchriften für 
mechaniſche Fahrzeuge und ſittenpolizeilicher Beſtimmungen. 
— Feſtgenommen wurde eine Perſon wegen Ent⸗ 
ziehens von der ärztlichen Kontrolle und eine Were 


wegen Diebſtahls. 
PPP 


Raubmord. A 


„Schwetz (swiecie), 4. Dezember. Vor einigen Tagen 
wurde im Walde der fartlihen Forſt Altfließ (Stararzeka), 
Kreis Schwetz, die Leiche eines Mannes aufgefunden, die 
dort etwa vier Wochen lang gelegen haben dürfte. Die ſo⸗ 
fort erfolgte Sektion der Leiche hat ergeben, daß es ſich hier 
um einen Mord handelt. Der Tod des Mannes iſt nämlich 
infolge eines von hinten abgegebenen Revolverſchuſſes ein⸗ 
getreten, den das Herz durchbohrt und ſofortiges Verſchei⸗ 
den zur Folge gehabt hat. Es konnte feſtgeſtellt werden, 
daß der Tote ein gewiſſer Jözef Szezech aus Stargard 
(Starogard) iſt, der zuletzt als Gärtner beſchäftigt war. Da 
dieſer, wie ebenfalls ermittelt worden iſt, eine Geldſumme 
von 200 Zlotn bei ſich gehabt hat, das Geld bei der Leiche 
aber nicht mehr vorgefunden wurde, fo beſteht die Vermu⸗ 
tung des Vorliegens eines Raubmordes. Der Unters 
ſuchung bleibt es vorbehalten, Licht in dieſe Angelegenheit 
zu bringen. 


a Schwetz (Swiecie), 3. Dezember. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden für Monat November 17 Gebur⸗ 
ten, darunter 10 Mädchen und 7 Knaben, 7 Todesfälle und 
5 Eheſchließungen regiſtriert. — Am 24. November feierte 
das Rybaczyk ſche Ehepaar in Swiekatowo das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Die Eheleute befinden ſich beide 
in körperlicher Friſche. — Einen Holztermin veran⸗ 


Wir danken von Herzen 


allen denen, die uns bei dem ſchweren Verluſte, der uns 
durch den Heimgang unſeres geliebten Vaters betroffen 
hat, ihre Tei nahme bewieſen haben. 
Herrn Pfarrer Dieball oanz beſonderen Dank für 
die liebevollen, troſtreichen Worte. 12736 
Grudziadz, den 3. Dezember 1930. 


Geſchwiſter Kull. 


x Das schönste Weihnachtsgeschenk 
ein 
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UÜberraschende Tonfülle — edles Material 
Goldene Medaillen - Grand Prix 


. Jähne 


Fiano- Fabrik 


% Bydgoszcz, Gdanska 149. Tel. 2225 


Grudziadz, Torunska 17-19 
12 Filialen: Poznan, Gwarna 70. 
ENG Günstige Zahlungsbedingungen. 


Polniſch 


raſch und billig 12788 
Grudzigdz, 
Ma'omirnita4, 3 Tr. Iks. 
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Montag, den 8. Dezember 


Graudenz. 
a sreimilline Perleinerunn. 


Altemarktſtr. 
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‘ Jähne-Tano: 


5 Uhr Sungmännerverf. 


Bodammer-Zajaczkowo. 
Sonntag gen 7. — nachm. 2 Uhr: 


Some. (sroßes Wurst-Essen 


Per. Hausſchneiderin Eisbein. Rinderileck, frische Pfannkuchen, 
empf. . f. Stadt u. Land Marz, pan-Verwürfelung Unterhaltunssska‘, 
z. mäß. Pr. O. u. U. 125830 Freikonzert auch f. spätere Sonn- u. Feiertage. 
an Ariedte, Grudzigdz. Um gütigen Zuspruch bittet Fr. Bodammer.] 


Wegen Geſchäftsaufoabe werde ich in der 
Geſchäftsräumen der Firma Albert Trünre", 
(ul. Stare) 3, am Dienctan 
dem 9., Mittwoch. dem 10. Ne ember un‘ 
folgende Tage von 10 Uhr vorm. ab gegen 
Barzahlung freiwillig verſteigern: 


Handſchuhe, Strümpfe, Gamaſchen. 
Trikotagen, Spſtzen. Schlipſe, Knöpfe 
und verſchiedene Sachen. ebenfalls 
ein Geldſchrank und Nebofitorium, 


Je dead. e, 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 7. Der. 1030 2. Advent), 
Evanaei. _ Gemein? | Nikwalde. Vrm. 10 Uhr 
Hraudenz. Vorm. 10 Uhr | Go:tesdientt. 
Pfarr. Dieball, 11 ur] Modran, Freitag. 6 Uhr 
Kindergottesd ., Montao, Adventsandacht. danach 
abds. 8 Uhr Jungmädchen Chor. 
verein. Dienstar, abds. 91 Gruppe. Vorm. 10 Uhr 
Uhr Poſaunenchor, Mitt⸗ | Frauen, u. Mutterſtunde, 
woch, 5 Uhr 2. Advents⸗]“ Uhr Weißkreuzſlund⸗ 
andacht, Donnerstag, 8 Uhr für junge Mädchen. Mon 
Jungmännerverein. tar, 10 Uhr Sitzung d.kirchl. “ 
Rehden. Vrm. 19 Uhr] Körperſchaften. Dienstag, 
Oottesdienſt, en 2¼ Uhr Bibeltunde, 
mit der tor firm. Jugen enten. Vrm. 
bee bem Altar, 15 ans as end 9 uhr 
Finder ottesdienſt, / 3Uhr 

Nene elno. Montag, 2 Uhr 
Jungmädchenv'rſammla. en ct. g, 2 Uh N 


1 
Dragaß. Nantes 2 Uhr Din Kunſtſchmalz. aut. 
5 e 


\ 


i hr Advents⸗ 
Mittwoch, 5 Uhr re 


andacht. pe 27 n 
RT * 7 7 60. i 50. 
Deutscher Büchereiverein Graudenz. |zeite w. efenpuloer 
Donnerstag. den 11. Dezember 1930, bill. empf. „Tani Sktad“, 
abends 8 Uhr im „Goldenen Löwe“ er ae 
Lichtbilder - Vortrag er 1241 


Dr. Nöth, München 


Zum Dach der Welt 


Karten zu 3.50. 2.50, 1 zt u. 0.50 zt für Sch 'ile' 

i j r ek. zu haben. 

sind hei Meißrer Ryn lief, neemt maggon« 
v eiſe ſowie klein. Men⸗ 


ö Yeutihe Bühne gen frlo. Keller 1198 
Paßbilder | 


Grudzigdz. 12600] Zranınt, Kohl.» Hand.» 
Sonntag. d. 7. Dezbr. Seſellſchaft m. b. 
in / Stunde lieferba. 19 Uhr: 
nur bei tes0s] Zum eriten Male! 


Ban Dessonnee Früulein Frau 


Phoiograph 
J0z. Wybickiego 9. Luſtſpiel 
von Ludwig Fulda. 


Kohlen 
Brifetis, Holz 


zum Konkurrenzpreiſe 


u verlaufen: 
eue Betten, 
Bettiaſten. 


vorn 1 Tr. rechts. 


Anzeigen: Aufträge 
für die am Donnerstag, d. 11. Derember d. J. 
zur Ausgabe kommende 


Weſhnachts⸗Propagandanummer 


der „Deutſchen Rundſchau“, nimmt 
bis zum 9. Dezember d. Is. entgegen 


Juſtus Wallis, 


8 Coppernicus⸗Verein. 
Stavn 15. Telef. 45 Dienstag. d. 9. Dez., 8 Uhr, Deutſches Heim 


Herr Dr. Nöth⸗München, Mitglied der Alai⸗ 


Szosa chelmmska 84. Karten zu 2 u. 1 1 bei 10 Uhr Gottesd 
Aol Brelteftrahe 16. i Herrn Oskar Stephan] Vorm. yr Gottesdſt., 


Thorn. 


d 
Steämje sis; 
e geſtrickt. 5 
Torun, Sealerſtr. 101. 


Rirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 7. Dez. 1930, 
(2. Advent). 


St. Georgen ⸗ Kir 
Brm. 9 Ahe Goitesdtedſt. 
Pfarr. Heuer, Donners⸗ 
tag, ½7 Uhr Bibelſtunde. 

Altſt. Kirche. Vrm. 10 
Gottesdienſt. Pfarr. Heuer, 
12 Uhr Kindergottesdſt., 
Mittwoch, / 7Uhrüdvents⸗ 
andacht i. Konſirmanden⸗ 
Ammer. Bäckerlraße 20, 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Gemeindeabend in der 
Altit. Kirche, Freitag abds. 
ne . 

odgorz. Vorm. 11 
en u 

eſſau. Nachm. 2½ u. 
ae 5 dla 

ro ſendorf. Brm, 

11%/, Uhr Kindergottesdſt.“ 
nachm. 3 Ur Gottesdſt. 
in Guttau, Freitag, 6 Uhr 
Adventsgottesdienſt. 
Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Hauptgot esdienſt. 

Grabowitz. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 

Rentſchlau. Vorm. 9 uhr 
Kindergottesdienſt in Ho⸗ 
henhauſen. 


Thorner 


Torum, 
ul. Szeroka 34. 


Oftrometzko. 
Brm. 10 Uyr ei 
dienſt, danach Kinderlehre, 
nachm. 3 Uhr Frauen⸗ 
ſtunde in Damerau. 


Küle - Schneide: 
Muſchinen s 


Fabrikat Alexanderwerk 
ſtets am Lager 


Fularski & 
Radaike 


Torun 
Nowy Rynek 10. Tel. 561. 


Schön ee. 
Vorm. 10 Uhr Gottesdſt. 
12 Uhr Kindergottesdſt. 

Culmſee. 
Vorm. '/,9 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, orm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


Nowy Rynek 10. 


Seglein. 
Nehm. 2 Uhr Gottesdienſt. 


terbitz. 
Nachm. 2 Uhr Gotlesdienſt. 
N Poliau. 
chtbi der v ortrag Br. 10 Uhr Gottesdienſt. 
Hollub. 
Nachm. 2 Uhr Gottesdſt. 


Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 


Pamir⸗Expedition in Zentralaſien 


„Zum Dach der Welt“ 


12742 Der Vorſtand. l danach Kindergettesdienſt. 


vor Gericht“ von Ernſt Simon. 


linie Chrrplin— TIyfmienica. 
im verfloſſenen Sommer dieſe Entdeckung gemacht haben. 
Außerdem 


ſtaltet aum 9. d. M. die ſtaatliche Oberförſterei Swiekatöwko 
hieſigen Kreiſes im Lokale von Knutha in Johannisberg. 
Zum Verkauf gelaugt Brenn⸗ und Nutzholz. Der Termin 
findet um 10 Uhr ſtatt. 

ch Konitz (Chojnice), 3. Dezember. Wegen Be: 
truges angeklagt war der Arbeiter Jan Makowſki 
aus Groß Klinez. Er hatte unter Angabe eines falſchen 
Namens ein Fahrrad auf Kredit genommen Er wurde zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. — Wilddiebe treiben 
ſeit einiger Zeit auf dem bei Hennigsdorf hieſigen Kreiſes 
gelegenen Jagdterrain des Dr. Jan Lukowiez ihr Un⸗ 
weſen. Für die Ergreifung der Wilddiebe hat Dr. 
Lukowiez eine Belohnung von 100 Zloty ausgeſetzt. — 
Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Beſitzer 
Staniſzewſki in Czerſk verübt. Dem Diebe fielen 
zwei Taſchenuhren und andere Gegenſtände im Geſamtwert 
von 1500 Zloty zur Beute. Unter dem Verdacht der Täter⸗ 
ſchaft hat die Polizei mehrere Perſonen feſtge⸗ 
nommen. — Betrügereien hat ſich der Poſtprakti⸗ 
kant Czeſtaw Wachowiak zuſchulden kommen laſſen, in⸗ 
dem er in die Amtsbücher zu ſeinem eigenen Nutzen 
falſche Eintragungen machte. Das Gericht verur⸗ 


teilte ihn zu zwei Monaten Gefängnis. 


d Gdingen (Gdynia), 3. Dezember. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich heute früh im Hafen, dem 
der Arbeiter Joſef Klebba aus Ciſau zum Opfer fiel. 
Durch Unachtſamkeit geriet er zwiſchen rangierende 
Waggons, wobei er lebensgefährliche Quetſchungen davon⸗ 
trug. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. — Die 
Einwohnerzahl von Bdingen betrug am 1. d. M. 
44517 Perſonen. Im Monat November verließen die 
Stadt 987 Perſonen, während ſich nur 905 anmeldeten. — 
Der Einbrecher Guß mann, der hier eine größere Anzahl 
Einbrüche verübt hatte, wurde von der Polizei verhaftet 
und ſo ſeinem Treiben ein Ende gemacht. — Durch Ver⸗ 
ordnung des Staatspräſidenten hat die Stadt eine neue 
Verfaſſung erhalten. An der Spitze von Gdingen wird 
ein Regierungskommiſſar ſtehen, der gleichzeitig 
die Funktionen des Stadtpräſidenten und Burgſtaroſten 
ausüben wird. über die Perſon des Kommiſſars iſt nichts 
bekannt, wobei die Kandidatur des jetzigen Präſidenten 
Bilek nicht in Frage kommt. — Einen großen Verluſt 
erlitt der Angeſtellte einer hieſigen Firma Lewinſkt, 
dem auf dem Wege zur Poſt aus der Aktentaſche 1600 31. 
auf unaufgeklärte Weiſe verſchwanden. Den Verluſt deckt 
die Verſicherung. 

Karthaus (Kartuzy), 3. Dezember. Der Enteig⸗ 
nungskommiſſar kei der Pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaft in Thorn gibt bekannt, daß gemäß Paragraph 25 des 
Enteignungsgeſetzes vom 25. Juni 1874 eine Kommiſſion am 
9. Dezember 1990, vormittags 9 Uhr, und eventuell am fol⸗ 
genden Tage in Barniewice, Kreis Karthaus, zuſammtritt, 
die die Entſchädigung “ir den zum Bahnbau der 
Linie Bromberg—Goͤingen in dem Abſchnitt Barniewice 
enteigneten Boden feſtſetzen wird. An dieſer Sitzung 
können alle intereſſtierten Perſonen oder deren bevollmäch⸗ 
tigte Stellvertreter teilnehmen. Im Falle des Nichterſchei⸗ 
nens der inkereſſierten Kreiſe wird die Entſchädigung für 
den enteigneten Boden ohne ihr Beiſein feſtgeſetzt. 


E Soldan (Dzialdowo), 3. Dezember. Feuer. Dem 
Landwirt Wladniiew Jablonſki in Soldau Abbau 
brannten neulich die Scheune mit Getreidevorräten und 
landwirtſchaftlichen Maſchinen, ſowie zwei Ställe und ein 
Schuppen nieder. Der Schaden beträgt etwa 70000 Zloty 
und iſt bis auf 8000 Zloty durch Verſicherung gedeckt. Der 
Brand entſtand durch einen Arbeiter, der in der Scheune 


Zigaretten rauchte. 


* Stargard (Starogard), 3. Dezember. Am vergangenen 
Sonnabend veranſtaltete der Geſangverein f. gem 
Chor in den Räumen des Deutſchen Klubs feinen 
diesfährigen Liederabend. Der große Saal des Klub⸗ 
hauſes war bis auf den letzten Platz gefüllt, ein Beweis 
dafür, daß ſich die Veranſtaltungen des Geſangvereins immer 
größerer Beliebtheit erfreuen. Das ſorgfältig zuſammen⸗ 
geſtellte Programm begann mit einem Sängergruß von R. 
Günther. Die Exaktheit der Ausführung und die feine 
Nüaneierung der Klangſtärke zeugten von der ſuſtematiſchen 
Arbeit des Dirigenten Leopold Schenzel. Ganz beſon⸗ 
ders muß der enge Kontakt zwiſchen Dirigent und Chor 
lobend hervorgehoben werden. Von den vorgetragenen 
Chören ſeien erwähnt: „Unterm Lindenbaum“ von W. 
Sturm und „Das Abendläuten“, ein ſchlichtinniges Lied von 
R. Succo, das auf allgemeinen Wunſch wiederholt werden 
mußte. Den Abſchluß des Programms bildete die Auffüh⸗ 
rung einer humoriſtiſchen Szene für vierſtimmigen Män⸗ 
nerchor mit Klavierbegleitung „Ein Geſangverein 
In den einzelnen Rol⸗ 
len wirkten mit: Herr Schenzel als Richter, Herr Grenz 


als Frl. Kiekemeier und Herr Kunkel als Gerichtsdiener 


Froſch. Langanhaltender Beifall dankte den Darſtellern für 
das Gebotene. 0 


— —-—t̃b — 


Aus Kongrekpolen und Galizien. 


* Lodz, 3. Dezember. Tödlicher Unfall. In 
der Wohnung des Jägers in Lagiewniki hatte ſich in den 
Nachmittagsſtunden Jugend eingefunden, unter denen ſich 
auch der 17jährige Eugeninſz Kuſy und Jerzy Sznei⸗ 
der befanden. Szueider hatte eine Doppelflinte mit⸗ 
gebracht, mit der Kuſy hantierte. Plötzlich ging ein Schuß 
los, und die 15jährige Wladyſtawa Sokolſka brach zu⸗ 
ſammen. Das Mädchen ſtarb noch vor dem Eintreffen des 
Arztes. Kuſy und Szueider wurden verhaftet. 

* Luck, 3. Dezember. Wild weſt in Wolhynien. 
Auf der Landſtraße zwiſchen den Stationen Sarny und 
Rafalowek überfielen zwei mit Revolvern bewaffnete Ban⸗ 
diten einen Poſtwagen, der von Adam Mamulewiez und 


Wladyſtaw Kokoliez begleitet war. Die Banditen gaben 


auf die Beamten mehrere Schüſſe ab, knebelten und banden 
fie und warfen fie dann in einen Graben, wo fie erſt am 
Morgen von einem Poliziſten bemerkt wurden. Es wur⸗ 
den Wertbriefe und 3400 Ztoty Bargeld geraubt. Die ſo⸗ 
fort aufgenommene Verfolgung verlief bisher erfolglos. 
* Stanislen (Staniſtawow), 3. Dezember. Stein⸗ 
kohlenlager ſollen ſich in der Nähe von Stanislau bei 
Tyſmienica befinden. Nach dem bisherigen Forſchungs⸗ 
ergebnis erſtreckt ſich dieſes Feld längs der Eiſenbahn⸗ 
Deutſche Ingenieure folfers 


N iſt man in einer Ortſchaft der Stanislauer 
Wofjewodſchaft auf den Feldern der Bauern auf Glimmer⸗ 
lager geſtoßen. 0 
—— 1 en no 


Pilſudſki und Litauen. 


Vor etwa zwei Wochen erhielt das „Meme⸗ 
ler Dampfboot“ einen Bericht ſeines Be⸗ 
richterſtatters in Kowno (deutih: Kaunas), der 
von Tag zu Tag an aktuellem Jntereſſe gewinnt 
und deshalb mit geringen Auslaſſungen nad 
folgend von uns wiedergegeben wird: 


Als im Herbſt dieſes Jahres in Kaunas die Feiern 
ſtattfanden, mit denen man das Vy autas⸗ Jubiläum 
beſchloß, begingen auch die polen in Wilna und in 
Warſchau feierlich das 500⸗Jahr⸗Jubiläum des litauiſchen 
Großfürſten. Auch in Wilna hat man ein Vytautas⸗Komite 
gebildet, dem namhafte polniſche Politiker und Vertreter 
der polniſchen Öffentlichkeit angehören und das unter dem 
Protektorat Pitſuödſkis ſtand. Zu gleicher Zeit wurde aber 
in Wilna neben dem Andenken an Vytautas die 10. Wieder: 
kehr des Jahrestages der Eroberung Wilnas durk 
den General Zeligowſki gefeiert. Es fand eine feier: 
liche Zuſammenkunft der „Wilnakämpfer“ ſtatt, auf der de 
„Hauptheld“ Zeligowſki mit einer großen politiſchen 
Rede hervortrat. Als Vertreter der Polniſchen Regierung 
ſprach der bekannte Anhänger Pilſudſkis, Minifte: 
Pryſtor. Auch die polniſche Preſſe widmet den beiden 
Jubiläen große Aufmerkſamkeit, usbeſondere bringt die 
Regierungspreſſe in Warſchau und Wilna ſpaltenlange Ar- 
tikel über den „Geiſt“ von Vytautas und ſeines Bruders 
Jogaila, ſowie Berichte über den Verlauf der Wilnafeier. 
Bei der einen Jubiläumsfeier jubelt man dem Geiſt de⸗ 
Vytautas und des Jogaila, bei der anderen dem Geiſt Pi 
ſudſkis zu. 

Es iſt wirklich kein bloßer Zufall, daß man dieſe beiden 
Feiern zur gleichen Zeit abhält; fie find auch mehr als nur 
ein politiſches Manöver. Viel eher vermitteln dieſe Feiern 
den Eindruck, daß die Polen gerade ſetzt beſtrebt find, di» 
„geſchichtlichen Traditionen“ zu erneuern und die 
„Schickſalsgemeinſchaft“ Polens und Litauens in Erſchet⸗ 
nung treten zu laſſen. 

Es iſt noch in aller Erinnerung, daß die Eroberun; 
Wilnas durch den General Neligowſki vor aller Wei 
als ein „Aufſtand der Bevölkerung des Wilnagebietes unter 
Führung ihres Generals“ dargeſtellt wurde. Dieſes Gebiet 
das die Polen damals als Mitte litauen bezeichneten 
wurde erſt auf Grund eines Beſchluſſes des „Wilnaer 
Sejms“ Polen angegliedert. Die Rolle, die Pilſudſe 
bei der Eroberung Wilnas geſpielt hatte, wurde Jahre hin 
durch verſchleiert. Polen hielt es damals nicht fü 
zweckmäßig, die Erklärung abzugeben daß Wilna auf Grund 
ines Befehles von Pilſudſki erobert worden iſt. Nachdem 
aber Polen nun die Wilnafrage auch in völkerrechtlicher 
Beziehung als endgültig erledigt infieht, kann es die Er 
eigniſſe fo ſchildern, wie fie ſich Latfählich zugetragen 
haben. Insbeſondere General Ze igomffi hat jetzt die 
Wahrheit geſagt, und gerade dieſe Tatſache iſt im Zu 
ſammenhang mit der Vytautas⸗Feier in Wilna ür die 
augenblickliche Taktik Polens Litauen gegenüber charakte 
riſtiſch. Nach der Schilderung, die jetzt Zeligowſki gab. wa 
Pilſuboͤſki der ge ſti e Vater der Eroberun 
des Wilnagebietes. Den Misch auf Wilna hat Zei:- 
gowſki erſt auf Grund einer Unterredung mit Pitſudſki ia 
Bialyſtok aufgenommen. Weiter erzählte Zeligowſki, wie 
er die Vorſtellungen der Führer der Militärmiſſionen de 
Entente in Wilna ſchroff zurückwies, jo daß dieſe Wilne 
verlaſſen mußten. 


Weshalb ſind die Polen nun mit einem Mal ſo offen⸗ 
herzig geworden und enthüllen das „Wilnageheimnis“? 
Die Artikel und die Berichte über die Feiern in Wilna be⸗ 
antworten dieſe Frage. Pitſudſki hat vor kurzem erkläre, 
daß Wilna nur ihm allein gehöre; nur er allein 
könne über Wilna verfügen. Seine Perſon wurde auch 
bei der Wilnafeier immer nieder in den Vordergrund ge- 
ſchoben; die Redner und die polniſche Preſſe betonen imme 
wieder, daß nur Pilfudifi Wilna erobert hat. Selbſt Zeit 
gowſki erklärt, daß er nur ein Werkzeug Pilſudſkis war. 
Die Ausführungen der pol iſchen Preſſe über das Vytau 
as⸗Jubiläum gipfeln in dem Satz daß der Geiſt Jo 
gailas und der von Tannenberg, wo der deutſch. 
Ritterorden gemeinſam von Vytautas und den Polen ge⸗ 
ſchlagen wurde, erneuert werden müßte. Wer aber ſoll 
dieſen Geiſt jetzt von neuem wecken? Hierauf geben die 
Polen nur eine Antwort: Pilſudſkt Durch die pol- 


niſch⸗litauiſche Perſonalunion des itauiſchen Großfürſten 


Jogaila wurde Litauen ſchließlich Polen einverleibt. Pa 
ſudſki, der Diktator Polens. iſt auch litauiſcher Ao 
ſtammung, und er will den Geiſt Jogailas erneuern 
Deshalb auch hat Pilſudſkik die Anſicht verkündet, daß Wiln« 


nur ihm allein gehöre und daß er nur allein übe. 


Wilna rerfügen könne Pilſudſki ſagte nicht, daß Wiln) 
polniſch iſt und dem Polniſchen Staat gehören müſſe. Wiln 
hat nach feiner Anſicht eine „große Miſſion zu erfüllen“, fo 
wie er ſelbſt, der polniſche Diktator litauiſcher Abſtammung. 
In den polniſchen Schilderungen über die Eroberung Wil- 
nas wird Litauen Sehr ſchonend behandelt. „Wie 
wollen vergeſſen, daß die litauiſchen Truppen damals ge- 
meinſam mit den Bolſchewiken gegen uns gekämpft haben“ 
„Wir haben keinen Haß gegen Litauen, wir lieben das 
litauiſche Volk“, beteuerte vor einigen Tagen Zeligowfke, 
der ebenfalls litauiſcher Abſtammung iſt und deshalb auch 
eine „bedeutendere Miſſion“ zu erfüllen hat als ein „ein- 
facher Pole“. „Das litauiſche Vock iſt uns ſehr ſym 

pathiſch“, führte Zeligowſki weiter aus, „die Idee 
von Mittellitauen darf keinesfalls begraben werden 

Es iſt ſehr leicht möglich, daß wir auch die litauiſch⸗ 
Spra de lernen werden; ich glaube aber, daß das litauiſche 
Volk zunächſt die polniſche Sprache erlernen wird“. Und 
der polniſche Miniſter Pryſtor erklärte unzweideutig, daß 
Pilſudſki bei der Eroberung von Wilna das Ziel hatte, die 
„alten Traditionen aus der Zeit Jogailas“ zu er- 
neuern. Die Idee des Großfürſtentums Litauen 
die er damals aus innerpol'tiſchen Gründen nicht verwirt— 
lichen konnte, habe Pilſudſki noch nicht aufgegeben. Ein 
Organ Pilſudſkis äußerte ſich vor einiger Zeit dahin, da; 
Pilſudſki der litauiſchen Frage infolge des Wahlfeldzuge? 
nicht die gebührende Aufmerkſamkeit ſchenken könne, daß er 
aber nach den Sejmwahlen an ihre Löſung herangehen 
werde. ) 

Es iſt bekannt, daß Pilſnoͤſki, die litauiſche Frage als 
feine Frage betrachtet, in der das Außenminiſterium ohn. 
ſeine Zuſtimmung nicht den geringſten Schritt unternehmen 
darf. Die Sejimmehrheit, die Pilſudſki erhalten ha’ 
fol eine Garantie dafür ſein, daß „die egoiſtiſchen Partei 
intereſſen und der niedrige politiſche Horizont“ der polni⸗ 


ſchen Parteien, die feinen Plan im Jahre 1920 vereitelt 
hätten, ihn jetzt nicht mehr hindern werden, feine „weit- 
gehenden Pläne“ zur Turchführung zu bringen. Vytautes 
und das Wilna⸗Jubiläum ſind gewiſſermaßen als ein Auf 
takt zu den „weitgehenden Maßnahmen“ zu betrachten, di: 
Pitſudſki Litauen gegenüber plant. Dieſe gipfeln, wie er⸗ 
wähnt, in der Erneuerung des Geiſtes Jogaila, d. h. in dem 
mehr oder weniger verdeckten Aufgehen des Litaul⸗ 
ſchen Staates in Poſen. 

Wie ſieht nun die Kehrſeite der Medaille aus, wie 
verhält ſich die litauiſche Öffentlichkeit zu dieſen polni⸗ 
ſchen Plänen? Bekanntlich wurde bei den Vytautas⸗ 
Feiern in Litauen gerade der kriegeriſche Geiſt Vytautas, 
der ſich doch vornehmlich im Kampfe gegen Polen be⸗ 
wies, beſonders hervorgehoben. Jogaila wurde bei dieſen 
Feiern nicht ſelten als Verräter bezeichnet. Iſt dieſe 
Haltung auch die aller litauiſchen Parteien? Die 
letzten Artikel in den „Lietuvos Zinios“ und im „Rytas“ 
laſſen zumindeſtens Zweifel offen. Bekanntlich haben die 
„Lietuvos Zinios“ in einer Reihe von Artikeln die 
Notwendigkeit der Reviſion der polniſch⸗ 
litauiſchen Beziehungen betont; ſie befürworteten 
die Aufnahme der normalen Beziehungen zwiſchen den bet⸗ 
den Ländern. Als „Gründe“ für dieſen Stellungswechſel 
wurden die „angebliche deutſche Gefahr“ und die 
Konflikte bezüglich des Memelgebietes angeführt. Der be⸗ 
kannte chriſtlich⸗dbemokratiſche Politiker Gabrys, der ſett 
Jahren in Genf lebt und ſeinerzeit Mitglied des litauiſchen 
Sejms in Wilna war, hat vor kurzem dieſen Gedanken noch 
klarer und unzweideutiger ausgeſprochen. 

In einem vom „Rytas“ veröffentlichten Artikel be⸗ 
tonte er, daß es für Litauen nicht zweckmäßig wäre, ſich der 
Gruppe von Staaten anzuſchließen, die für die Reviſion 
der Friedensverträge eintrete. Denn Deutſchland 
wolle das Memelgebiet zurückerhalten, und gerade an 
dieſem Punkt wolle es die Reviſion der Friedensverträge 
in Angriff nehmen. Gabrys ſchlug dann vor. Litauen 
müſſe Delegierte zur Eröffnung von Verhandlungen mit 
Polen über die Aufnahme von freundſchaftlichen und 
gut nachbarlichen Beziehungen entſenden. Dieſe 
Verhandlungen dürften natürlich nicht von den gleichen 
Leuten geführt werden, die Litauen im September im 
Völkerbunde vertreten haben. In der gleichen Nummer des 
„Nytas“ befindet ſich auf einer anderen Seite ein langer 
Bericht der „Elta“ über den Verlauf der Wilnafeier und 
über die Reden von Zeligowſki und Pryſtor. Es iſt kaum 
zu glauben, aber es iſt tatſächlich ſo: In einer und derſelben 
Nummer des Parteiorgans der Chriſtlich⸗Demokraten be⸗ 
findet ſich ein langer Bericht über die Pläne Polens Litauen 
gegenüber, und zugleich wird in einem Artikel das polniſch⸗ 
litauiſche Bündnis, welches das Aufgehen Litauens in den 
Polniſchen Staat zur Folge haben würde, geradezu ge⸗ 


fordert. i 
* 


Zaunius tritt zurüd? 


Kowno, 1. Dezember. (Eigene Meldung) In den 
nächſten Tagen ſoll der litauiſche Außenminiſter Zaunins 
zurücktreten, um die Verhandlungen mit Polen, denen ſich 
Zaunius ſtändig widerſetzt, möglich zu machen. Außerdem 
fordert der Vatikan den Rücktritt von Zaunius, der angeb⸗ 
lich das Konkordat ſabotiert. Zaunius ſoll auf ſeinem bis⸗ 
herigen Poſten durch den litauiſchen Geſandten in den Ver⸗ 
einigten Staaten Balutis erſetzt werden. 

* 


Litauiſch⸗polniſche Verhandlungen in Berlin? 


Nach einer Meldung des „Berl. Tageblatt“ aus Kowno 
hat der litauiſche Geſandte in Berlin, Sidzikaus⸗ 
kas, im Auftrage ſeiner Regierung der Polniſchen Re⸗ 
gierung den Vorſchlag gemacht, am 15. Dezember 
in Berlin in direkte Verhandlungen einzutreten über 
das Problem der Verhütung gegenſeitiger Zwiſchenfälle 
auf der Demarkationslinie. Der Völkerbund hatte Litauen 
und Polen anheimgeſtellt, dieſe Verhandlungen auf⸗ 
zunehmen und Zeit und Ort hierfür gegenſettig feſtzuſetzen. 
Der Vorſchlag wurde von dem litauiſchen Geſandten über 
die polniſche Geſandtſchaft in Berlin nach Warſchau ge⸗ 

1 1 


leitet. 
2 


Kownos Bedeutung für Moskau. 


Zum ruſſiſchen Geſandten in Litauen iſt der bis⸗ 
herige Direktor für Weſtfragen im ruſſiſchen 
Außenkommiſſariat, Karſki, ernannt worden. Karſki 
wird Ende dieſes Monats in Kowno erwartet. Die Er⸗ 
nennung eines hohen Beamten des ruſſiſchen Außenkom⸗ 
miſſariats zum Sowietvertreter in Kowno beweiſt die 
zunehmende politiſche Bedeutung, die dieſer zunächſt klein 
erſcheinende Platz für den Kreml gewinnt. 


Polniſche Nefenntniſſe. 


Zu dem Beſchluſſe der Deutſchen Regierung, beim 
Völkerbunde eine Beſchwerde wegen des Aufſtändiſchen⸗ 
Terrors in Oberſchleſien zu erheben, ſchreibt die Kattowitzer 
„Polonja“, das Organ Korfantys: Deutſche Klagen 
kämen nicht zum erſten Male vor dos Forum des 
Völkerbundes, ſie hätten aber niemals eine derartige 
allgemeine und ſchwerwiegende Bedeutung gehabt wie gegen⸗ 
wärtig. Erſtens werde die Klage in einem für Polen 
äußerſt ungünſtigen Moment erhoben, wo das pol⸗ 
niſche Preſtige in den Augen Europas ſtark gelitten habe 
und ſelbſt bei den Freunden Polens ernſte Zweifel hinſicht⸗ 
lich der politiſchen Reife des polniihen Volkes auf⸗ 
kommen. Zweitens wird die deutſche Klage „teilweiſe be⸗ 
rechtigt fein. denn ſie wird ſich auf Tatſachen ſtützen, die 
ſich nicht werden leugnen laſſen“ Der Wahlterrot 
habe in Schleſien beſonders ſcharfe Formen angenommen 
und zweifellos auch die deutſche Bevölkerung getroſſen. 
Dieſe traurige Wirklichkeit werde durch keine amtlichen De⸗ 
mentis verwiſcht werden können. Als das dritte und vom 
polniſchen Standpunkt wichtigſte Moment bezeichnet die 
„Polonia“ den Umſtand, daß Deutſchland in der Vage ſein 
werde, die Beſchwerde über die Bedrückung der deutſchen 
Minderheit in Oſtoberſchleſien mit feinen Anſprüchen auf 
Grenzreviſion in Verbindung zu bringen. Die Vorgänge 
bei den letzten Wahlkampagnen, nämlich zum Warſchauer 
und zum Schleſiſchen Seim und zum Senat hätten auf die 
öffentliche Meinung ganz Europas verſtimmend gewirkt. 


Das benutze die „deutſche Propagenda“, um Polen 
als einen Herd der I unruhe hinzuſtellen und für die Weg⸗ 
nahme Oberichlefiens und des Kr ridorgebiets Stimmung 
zu machen. 

Der „Oberſchleſ. Kurier“ macht uns ferner mit den 
Außerungen des chriſtlich⸗demokratiſchen „Glos Narodu““ 
in Krakau zum Fall Golaſſowitz bekonnt. Während die 
Blätter der Moraliſchen Sanierung Tatſachen, von denen 
heute die ganze Welt ſpricht, einfach ableugnen und mit ſata⸗ 
niſcher Gehäſſigkeit umfälſchen, erſcheint es beſonders be⸗ 
deutſam, daß der „Glos Narodu“ den Kern aller Übel trifft, 
indem er erklärt, daß die verſpiteten Maßnahmen 
der Wojewodſchaftsbehörde gegen einige Beamte nicht aus⸗ 


ſich mit der Bereinigung der Wahlvorgänge vor internatto⸗ 
nalem Forum zu befaſſen haben werden, ein ſchlechter Dienſt 
geleiſtet worden iſt. Es iſt ein höchſt gefährlicher Unfug, 
unſeren Miniſtern und Diplomaten gegenüber der öffent⸗ 
lichen Meinung gewiſſermaßen die Hände zu binden, indem 
man den Irrtum großzüchtet, als wäre alles in beſter Ord⸗ 
nung. Die Lage tit viel zu ernſt, als daß fie noch 
eine weitere Verſchärfung durch die Torheit jener chauvi⸗ 
niſtiſchen Kreiſe vertragen könnte, die der „Glos Narodu“ 
mit allem Recht als die eigentlichen Urheber der 
Herabminderung des polniſchen Preſtiges im Auslande be⸗ 
zeichnet.“ i 


über ſeine Rücktehr entgegengebracht werden. Ihren Be- 
fehl führte die Polizei ſo genau aus, daß der unglückliche 
Maſtek von neuer Angſt und neuem Entſetzen erfaßt wurde. 
Vielleicht wird es gelingen — früher oder ſpäter — noch die 
anderen Gefangenen von Breſt zu ſehen. Gegenwärtig 
wünſchen wir Maſtek baldige Geneſung.“ 


Amotläu er tötet ſechs Perſonen. 


Ein indiſcher Soldat, der ſich mit einem burmeſiſchen 
Polizeikommiſſar verfeidet hatte, tötete in Rangoon den 
Kommiſſar, als dieſer auf der Polizeiſtation ankam, durch 
einen Gewehrſchuß und feuerte dann blindlings auf alle 
Menſchen, die ihm zu Geſicht kamen. Fünf Dorfbewohner 


* 


brechend Neue. 


Der Kurzwelſen- Empfänger für den Un- 
geübten. 


Beachtung = 
BZ NININNNNLUNNNNRNUNLNUNNN.B 


‚H'-Stollen 


S aus garanttert 
chwediſchem Stah ver⸗ 
auft preiswert auch in 

kleineren Bolten 2377 
wioltereis 

Baugeiellihait 


Sp. z o. o. 
R Bodasıa, Dwortbwalg 


reichen. um die deutſchen Klagen vor internationalem N) 
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liche Gerechtigkeitswille, wie er aus den Artikeln des „Glos Dieſer fein Krankbeitszuſtand iſt vorläufig noch ein ſlawiſchen Stämme vertreten. Die Sammlung vereint die 0 
Narodu“ ſpricht, ſtaatserhaltender iſt, als der groteske Un⸗ [Geheimnis, das aller Wahrſcheinlichkeit nicht bo“d wird Volkslieder aus dem ungeheuren Verbrettungsgebiet von ki 
finn den das berüchtigte Krakauer Hetzorgan, der „Sluftro- | gelöſt werden können. Maſtek wird einige Zeit brauchen, den Sümpfen des äußerſten ruſſiſchen Nordens bis nach 
wann Kurjer Codsien vn“, der polniſchen Offentlichkeit ein⸗ | um in fein ſeeliſches Gleichgewicht zurückzufinden. Er wird J Albanien we vor die Tore Salonikis, ar der Umgebung 
redet. Wenn fh die Beziehungen zwiſchen Deutſchland | unbedingt Ruhe benötigen; ihm muß langſam erſt das Be- | der Stadt Trieſt bis nach dem fernen Osten Aſiens. In 
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Preſſe die Schuld, die ſich leider allzu wohlwollender Dul⸗ Wir ſahen ſehr viele polrtiſche Gefangene die 7 ar Ba rk 1 auf das Irdiſche gerich⸗ 
dung erfreut. Es ſei nur erwähnt, daß der Krakauer Heb- [aus dem ruſſiſchen Gefängnis zurückkehrten, nicht br un en 1 iesſeitigen Sehnſucht und Ge⸗ 
kurjer wieder einmal von den modernen Hunnen nach 10 Wochen, ſondern nach 16 und 20 Jahren. Wir ſahen 9 4 7 At Verwurzelung in Farmen und Seiden⸗ 
ſoricht. die ſich infolge einer wunderlichen und tragischen [den verſtorbenen Broniſkaw Pilſudſki unmittelbar tum. Die in bieſer Sammlung enthaltenen Lieder find Do⸗ 
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AInduſtrieländern beſonders unangenehme 


Chemikalienausſuhr gebracht. 


woht nach der 


Ausgangsſtoff 


heblich überlegen ſei. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Wandlungen der chemiſchen Induſtrie 
nach dem Kriege. 


Von Dr. H. Großmann, außerordentliche 
und Dozent für Wirtſchaftschemie an 
tät Berlin. 


Nach Beendigung des Krieges war als Folge eine Über» 
produktion an chemiſchen Erzeugniſſen in der 
Weltwirtſchaft feſtzuſtellen. Die Länder mit neu entſtan⸗ 
denen chemiſchen Induſtrien, die ihre chemiſche Eigenproduktion 
erhalten wollten, führten dazu protektioniſtiſche Maß⸗ 
nahmen ein, wie ſie auf keinem anderen Warengebiet feſtzuſtellen 
find. Frankreich verbot z. B. die über die Reparations⸗Sachliefe⸗ 
rungen hinausgehende Einfuhr wichtiger chemiſcher Produkte aus 
Deutſchland. Die Vereinigten Staaten, England, Italien und 
Japan erließen Einfuhrverbote für Teefarben. Daneben wurde 
das Syſtem der Hochſchutzzölle auf chemiſchem Gebiet in be⸗ 
ſonderem Maße ausgebaut. Über die Höhe der Schutzzölle auf 
chemiſchem Gebiet geben die Berechnungen einen Überblick, die von 
feiten der deutſchen chemiſchen Induſtrie der internationalen Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz vorgelegt worden ſind und hier bis zum Jahre 
1929 fortgeführt werden: 


Geſamtdurchſchnitt der Tarifpoſitjionen für Chemikalien 
in Prozenten des Wertes der betreffenden Produkte. 


K 
de 


J 1918 1926 1929 
Deutſchland 28 4.5 4.5 
rankreich 24,6 19,3 89,6 
olen 123,6 65,0 114,3 
Tſchechoſlowakei 13 1 28,2 23,3 
Spanien 30,8 64,3 65,0 
Italien 4,9 28,7 34,9 
Jugoflawien 195 50,3 51,3 
Bulgarien 15,2 57,4 63,4 
Rumänien 6,1 6,9 28,7 
Griechenland 21.6 45,8 31,6 
Vereinigt. Staaten v. Nordam. 10,5 40,0 41.3 
Mexiko 35,9 20,6 21,8 
Argentinien 52,5 76,9 82,9 
Braſilien 77,8 84,9 81,6 
Chile 23,5 871 110,8 
Japan 10,8 50, 52,2 
Britiſch⸗Indien 3,9 20,6 5,5 
Auſtralien 0.7 21,6 21,5 


Aus der Tabelle iſt erſichtlich, daß in den meiſten Ländern 
eine Verdoppelung oder Vervielfachung der Che⸗ 
mikalienzölle in der Nachkriegszeit eingetreten iſt. 
ſo daß die Zollſätze der meiſten Länder zwiſchen 20 und 50 Prozent 
des Wertes der Erzeugniſe liegen. Während in der Vorkriegszeit 
die auch damals vorhandenen Schutzzölle durch ein weitgeſpanntes 
Netz von Handelsverträgen mit Tarifvereinbarungen zwiſchen den 
handelspolitiſche Hem⸗ 
mungen beſeitigten, hatten die in der Nachkriegszeit abgeſchloßenen 
Handelsverträge in weit geringerem Maße die Fähigkeit, die dem 


Handelsaustauſch entgegenſtehenden Zollſchranken abzubauen. Seit 


der Weltwirtſchaftskonferenz (1926) find die Zollſätze nur in weni⸗ 
gen Ländern gleichgeblieben oder zurückgegangen, im allgemeinen 
edoch weiter geſtiegen, ſo beſonders in Frankreich, Italien und 
olen. Der deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag hat im weſent⸗ 
lichen nur die Aufhebung der Diskriminierung für die deutſche 
Auch die übrigen von Deutſchland 
geſchloſſenen Handelsverträge haben nur das Zeitmaß weiterer 
Zollſteigerungen verlangiamt. Neuerdings find weitere Zölle in 
Vorbereitung. ; 

Betrachtet man die Auswirkung der handelspoli⸗ 
tiſchen Maßnahmen der einzelnen Länder auf die deut⸗ 
ſche Ausfuhr — Deutſchland iſt das führende Chemieland der 
Welt — ſo iſt feſtzuſtellen. daß die ſtärkſte und dauerhafteſte Hem⸗ 
mung der deutſchen chemiſchen Ausfuhr durch das 
Außenhandelsmonopol und die Maßnahmen Eng⸗ 
lands erzielt wurde. Hier und in einigen Balkanländern iſt 
der deutſche Chemikalienabſatz erheblich zurückgegangen, er ſtagniert 


ſeit dem Kriege in den beiden nächſt wichtigen Vorkriegsabſatz⸗ 


gebieten, Vereinigte Staaten und China in China als Folge der 
Bürgerkriegswirren und vor allen Dingen der kapitalkräftigeren 
Konkurrenz der Vereinigten Staaten und Japans, in den Ver⸗ 
er en iſt allein die Belaſtung der Einfuhr durch Zölle 
die Urſache. 9 5 . : 


Deutſche Chemikalienausfuhr in Mill. NM. : 


Einfuhrländer 1913 1925 1929 
Graßbritannien 113,5 68,6 83,2 
Rußland 82,7 62,8 48,5 
China 570 46,3 52,3 
Rumänien 20,8 9,0 14,5 
HZulgarien 2,2 3,8 3,8 
Türkei 13 7 53 4,7 
Chile 6,2 5,7 8,8 
Auſtralien 5,9 2,1 6,8 
Britiſch⸗Südafrika 49 3,2 49 
U. S A. 105, 91,1 148,0 
Italien 41,3 38,7 48,1 
Belgien-Luxemburg 28,7 29,7 46,8 
Frankreich 56,0 47,7 67,3 
Sſterreich⸗ung. Nachfolgeſtaaten 

(Tſchechoſlowakei, Sſterreich u 

* und Ungorn “ 4 82,4 113,6 
olen — 20,7 24,3 
Niederlande 41,7 85,0 107,7 
Japan 278 75,8 89,9 
Britiſch⸗Indien 19.6 30,4 40,0 
Niederländiſch⸗Indien 4 12,1 15,1 23,0 
Spanien 13,7 25,1 33,8 
Schweiz 37.7 49,8 61,8 
Schweden 16,7 26,9 33,3 
Dänemark 14,7 24,8 43,0 4 
Finnland 5,3 10,4 11,6 
Braſilien i 12,6 16,7 ‚20,0 
Argentinien — 10,7 14,9 22,5 
Agypten 3,2 67 15,6 


Der veränderte Aufbau der chemiſchen Induſtrie der Welt er⸗ 
klärt ſich großenteils aus der Beſonderheit chemiſcher Erzeugung, 
bei der nahezu alle Produkte zugleich marktfähiges Endprodukt 
und Ausgangsprodukt weiterer Erzeugung im eigenen Betriebe 

d. In allen Ländern mit großer chemiſcher Induſtrie beſtehen 
jetzt bereits Unternehmungen von außerordentlichem Umfang, ſo⸗ 
Zahl der Betriebe wie der Erzeugnije. Wenn auch 
neben ihnen namentlich für einzelne Erzeugniye kleinere und 
kleinſte Unternehmungn wirtſchaftlich Nee! arbeiten, jo kenn⸗ 
zeichnet der vielgeſtaltige Großbetrieb und vor allem die Unter⸗ 
nehmung, die zahlreiche und dabei ſtark unterſchiedene Betriebe 
umſchließt, den heutigen Stand chemiſcher Erzeugung, bei der 
Reihen von neben⸗ und hintereinander geſchalteten Ausgangs- 
produkten zu vielfältigen neuen, Erzeugniſſen umgewandelt 
werden, Dieſe Erzeugniſſe können Endprodukte ſein, zumeiſt find 
ſie zugleich Ausgangsſtoff weiterer umfangreicher Produktions⸗ 
vorgänge. 

Die Verflochtenheit der verſchiedenen, zum Teil ſtark abweichen⸗ 
den Erzeugungsvorgänge, die vor allem daraus herrührt, daß bei 
dem einen Erzeugungsvorgang notwendig anfallende Nebenprodukte 
anderer Erzeugungs vorgänge find, unterſcheidet 
die chemiſche Erzeugung von allen anderen Induſtrie⸗ 

Ausgangs- oder Hilfsitoffe und ganze Produktionsvor⸗ 
gänge, die dennoch unvermeidlich waren, können plötzlich unnötig 
oder erfetzbar werden, oder auch in ſchnellem Wechſel an anderer 
Stelle oder, ſelbſt im gleichen Erzeugungsprozeß in anderem Zu⸗ 
ſammenbang eine ähnliche, wenn nicht größere Bedeutung wieder⸗ 
finden. Unvergleichlich ſtärker und in weit ſchnellerer Zeitfolge 
als in anderen Induſtriezweigen gehen deshalb in der chemiſchen 
Induſtrie, ungeachtet des Aufſtiegs des Induſtriezweiges 
Ganzes, der Aufſtieg und der Abſtieg feiner einzelnen Teile neben⸗ 
einander her. 

Man hat in früheren Zeiten wiederholt mit vielleicht mauch⸗ 
mal Zu ſtarkem Nachdruck darauf hingewieſen, daß die deutſche 

miſche Induſtrie allen übrigen Induſtrien anderer Länder er⸗ 
i Es iſt begreiflich, daß derartige Feſtſtellun⸗ 
15 im Auslande durchaus nicht angenehm empfunden worden 

nd. } | 


gerade 
zweigen. 


Der Weltkrieg und die ihm folgenden Nachkriegsjahre 


haben jedenfalls gezeigt, daß von einer abſoluten Überlegenheit, 
wie fie früher auf einzelnen, nicht auf allen Gebieten der chemi⸗ 


u 
— —— 


mehr die Rede ſein kann. 


ruſſiſche 


als 


ſchen Technik Jahrzehnte hindurch beſtanden hat, ernſthaft nicht 
** * he e 
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Weitere Zollerhöhungen. 


Außer den in unſerer geſtrigen Ausgabe erwähnten werden 
noch folgende weitere Poſitionen des Zolltarifes von der Er⸗ 
höhung betroffen: ö 

. (Die Zollſätze find durchweg berechnet für 100 Kg.) 

176 — 4a I: differenziert Papiermaſſe, trocken. mit 50 Prozent 
Waſſergehalt und weniger, bisher 7.50, neu 5 Bloty; II: differen⸗ 
ziert do. über 50 Prozent Waſſergehalt, bisher 7,50, neu 10 Zloty: 
b I: differenziert do, feucht, unter 50 Prozent Wajergehalt, Diss 
her 3,70, neu 6,50; II: differenziert do. feucht, über 50 Prozent 
Waſſergehalt, bisher 3,70, neu 13 Zloty. 

177 — 1a I: Verbandswatte aus Zelluloſe, ungefärbt, in 
Bogen oder Rollen, bisher 22,10, neu 40 Zkoty; II: do. in Päckchen 
unter 2 Kg. bisher 29,90, neu 50 Zloty; b I: differenziert do. ge⸗ 
färbt, bisher 52, neu 50 Ploty; II: differenziert do. in Päckchen, 
bisher 52, neu 60 Zloty; 6a I: differenziert Papier, über 48 Gr. 
je Quadratmeter, bisher 23.40, neu 80; II: differenziert do. von 
28—48 Gr. je Quadratmeter, bisher 29,90, neu 36 Zloty; b: neue 
Poſ. do. über 30 Prozent Holzmanıe, gefärbt, bisher — neu 40 PL; 
e I: do, unter 30 Prozent Holzmaßſe, über 90 Gr. je Quadrat⸗ 
meter, bisher 58,50, neu 65 Zloty: II: do. zwiſchen 48-90 Gr., bis⸗ 
her 39, neu 45 Zloty; III: do. zwiſchen 28—48 Gr., bisher 52, neu 
55 Zloty; d: neue Poſ. do. unter 80 Prozent Holzmage, bisher —= 
neu 70 Zloty; 7a I: Tintenlöſchpapier, ungefärbt, bisher 32,50, 
neu 40 Zloty; II: do. gefärbt, bisher 39, jetzt 46 Zloty: b I: do. 
ohne Holzmaſſe, ungefärbt, bisher 58,50, neu 75 Roty; II: do. 
ohne Holzmaſſe, gefärbt, bisher 75,40, neu 85 Zloty, 9a: differen⸗ 
ziert Hand⸗ oder Maſch.⸗Bütten, bisher 169, neu 240 Ztoty: 
b: differenziert, do., bisher 169, neu 200 Zloty; 17 et neue Poſ. 
Karton für Garnröhrchen, impräg. und lackiert, bisher —, neu 
250 Zloty. p 

209 — 1a: Wäſche, fertig und unfertig. Der Zuſchlag wird 
von 40 auf 70 Prozent erhöht; 2: Herrenbekleidung.“ Der Zuſchlag 
wird von 40 auf 70 Prozent erhöht. f 

Die neuen Zölle treten am zehnten Tage nach der eVröffent⸗ 
lichung, alſo am 7. Dezember, in Kraft. 


Zollerhöhung für Terpentin. Mit Wirkung vom 7. 12. d. J. 
wird die Einfuhr von rohem Terpentin mit einem Zoll von 20 Pr 
pro 100 Ka. belegt. Auch wird som 7. 12 raffiniertes Terpentin 
(genannt amerikaniſch, franzöſiſch, ruſſiſch oder anderes weißes! 
mit einem Einfuhrzoll von 40 Zloty pro 100 Kg. belegt. Eine 
Zollerhöhung für andere Holzdeſtillate ſoll bei den beſtehenden 
Zollerhöhungen nicht mehr in Frage kommen. 

Vor einer Aufhebung des Ausfuhrzolls für Eſpenholz. Der 
Geſetzentwurf über die Aufhebung des Ausfuhrzolls für Eſpen⸗ 
holz iſt durch das polniſche Landwirtſchaftsminiſterium dem Mi⸗ 
niſterrat unterbreitet worden. Alles deutet darauf hin, daß dem⸗ 
en der polniſche Ausfuhrzoll für Eſpenholz endgültig aufgehoben 
wird. 8 

Verlängerung der Umſatzſtenervergünſtigungen bei der Pap ler⸗ 
holzausfuhr. Bekanntlich läuft die Verordnung über die Ver⸗ 
länderung der Umſatzſteuervergünſtigungen bei der Papierholz⸗ 
ausfuhr bereits Ende des laufenden Jahres ab. Der Generalrat 
der polniſchen Holzverbände hat an das zuſtändige Miniſterium 
einen Dringlichfeitsantran um Verlängerung der Umſaßſteuer⸗ 
nachläſe für das ganze künftige Jahr eingereicht. Es wird an⸗ 
genommen, daß dieſem Antrag ſtattgegeben wird. 7 

Weidenpreiſe in Warſchau. In der letzten Woche wurden die 
folgenden Preiſe in 100 Ka. franko Lager Warſchau für Weiden 
notiert: grüne ungeſchälte Weiden 7—8 Zloty, weiße geſchälte, un⸗ 
ſortierte Weiden, dünn 55—60 Zfoty, ſtärker 40—50 Zloty. Es 
herrſchte vollkommene Abſatzſtockung auf dem Weidenmarkt. 

Letzte Bilanz der Oſwa A.⸗G., Bromberg. Wie bereits in der 
letzten Nummer berichtet wurde, hat die Sperrholzfabrik Oſwa 
A.⸗G. bei Bromberg für den 12. Dezember eine außerordentliche 
Generalverſammlung einberufen, auf welcher die Liguidation der 
Firma beſchloßen werden ſoll. Wir wir hierzu noch erfahren, 
ſchließt die letztveröffentlichte Bilanz mit einer Summe von 
7 549 227,85 Zloty. Der Nettoverluſt beträgt 1007 345,23 Dloty. ® 

Holzſubmiſſionen. 1 Die ſtaatliche Forſtdirektion in Siedlee 
verkauft an den Meiſtbietenden 2000 Feſtmeter hartes Heizholz. 
2. Die Oberförſterei Rozanny bei Bromberg verkauft an den 
Meiſtbietenden ca. 2000 Kubikmeter Kiefern ⸗Nutzholz. Letzter 
Offertentermin 10. 12. 390. 3. Die Oberförſterei in Uſtron 
(Wojewodſchaft Schleſien) verkauft an den Meiſtbietenden ca. 
5000 Kubikmeter Buche und ca. 8000 Kubikmeter Fichte. Letzter 
Offertentag 10. 12. 30. 4. Die Oberförſterei in Woziwoda bei 
Tuchel verkauft ca. 1000 Kubikmeter Kiefern⸗Nutzholz. Letzter 
Offertentag 10. 12. 30. 5. Die Oberförſterei in Trzebeina 
(Pommerellen) verkauft ca. 1100 Kubikmeter Kiefern Nutzholz. 
Letzter Offertentag 11. 12. 90. 6. Die Oberförſterei in Sarnia⸗ 
gora (Rommerellen) verkauft 1332 Kubikmeter Liefern⸗Nutzholz. 
Letzter Offertentag 9. 12. 90. 7. Die ſtaatliche Forſtdirektion in 
Wilna gibt 25 000 Kubikmeter Schnittholz deutſcher und engliſcher 
Ausmaße ab. Offerten ſind an die Direktion zu richten. 8. Die 
ſtaatliche Forſtdirektion in Biakowieca verkauft an den Meiſt⸗ 
bietenden folgende Holzmengen: a) 50000 Kubikmeter Langholz 
und Blöcke für Schnittzwecke, darunter 45000. Kubikmeter Kiefer 
und 5000 Kubikmeter Fichte; b) 40 000 Feſtmeter Fichten⸗Rundholz 
zur Papierherſtellung, darunter 25000 Feſtmeter für Exportzwecke: 
c 100 000 Feſtmeter Heizholz verſchiedener Gattungen. Letzter 
Offextentag 16. 12. 0. N Ay 

Vom polniſchen Grubenholzmarkt. Der Abſatz von polniſchem 
Grubenholz iſt verhältnismäßig gering, als Abnehmer find ſowohl 
polnische, als auch tſchechoflowakiſche Bergwerke zu nennen. Einige 
Waggons wurden auch nach Deutſchland verſchickt, ohne daß ſich 
jedoch der Abſatz auf dieſem Markt vergrößert hätte. Die Preiſe 
für Grubenholz betrugen loko Abnahmeſtation im tſchecho⸗ 
flowakiſchen Bergrevier 150-160 tſchechiſche Kronen pro 1 Kubik⸗ 
meter. In Polen ſelbſt ſchwankt der Preis um 28 Zloty pro 
Kubikmeter loko Kattowitz. England kommt als Abſatzmarkt für 
polniſches Grubenholz mit Rückſicht auf die ſtarke ſowjfetruſſiſche 
Konkurrenz gegenwärtig faſt nicht mehr in Frage. Man nimmt 
jedoch an, daß mit dem zeitweiſen Einfrieren der F ash Holz⸗ 
ausfuhrhäfen die Aufnahmeſähigkeit des engliſchen Marktes für 
polniſches Grubenholz ſich beſſern wird. Der deutſche Markt mit 
feiner ſchwachen Konjunktur und ungünſtigen Preislage zieht pol⸗ 
niſche Ware nicht an. *. 

Die Schnittholzvorräte im Bromherger Bezirk. Nach einer 
Meldung aus dem Bromberger Bezirk ſind die dortigen Schnitt⸗ 
holzvorräte nicht allzu groß. Lediglich die Firmen „Las Polſki“ 
und „Soſna Polſka“ verfügen über größere Vorräte, weshalb fie 
die Produktion weſentlich eingeſchränkt haben. Die Holzvorräte 
auf der Weichſel in Schulitz werden auf 20000 Kubikmeter geſchätzt.“ 


Firmennach richten. 


v. Zwangsverſteigerung. Das in Drzyeim belegene und im 
Grundbuch Drzyeim Blatt 50 und 75 auf den Namen des Kauf⸗ 
manns Bernard Schramke in Drzyeim eingetragene Grundſtück, 
beſtehend aus Herberge mit Wohnhaus. Hof, Garten, Stall, 
Speicher, Scheune, Stall, Remiſe, 2 Schuppen uſw., ſowie Wieſen, 
Weiden und Ackerland von 176,30 Hektar, gelangt am 9. Februar 
1931, vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 17 des Kreisgerichts (Sad 
Powiatowy) in Schwetz zur Zwangsverſteigerung. Der Vermerk 
über die Zwangsverſteigerung wurde im Grundbuch am 26. März 
1930 eingetragen. ! 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 4. Dezember auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 0 

Der Zloty am 3. Dezember. Danzig: Ueberweiſung 57.64 
bis 840. len Ueber weng 46,9 —47,10. London: Ueber⸗ 
weiſung 43.33, Newyork: Ueberweilung 11.22. Paris: Ueber⸗ 
weilung 285,50, Prag: Ueberweiſung 377. Wien: Ueber⸗ 

weiſung 79.47, Zürich: Ueberweisung 57,85. n 

War chauer Vörſe v. g. Dezember. Umſätze Verkauf — Kauf. 
Belgien — Belgrad —, Budapeit —, Bulareit — Danzig — 
Helſingfors — Spanien —. Holland 358,95, 359 85 — 358.05' 
Japan —, e —, Kopenhagen —, London 43.31 ½, 
43,42 — 43.21. New york 8 913, 8,933 — 8.893. Oslo — Paris 35.05 ¼, 
35.14 — 34.97, Prag 26.45, 26,51 —, 26,39, Riga —. Stockholm — 
Schweiz 172,80, 23 172.37, Tallin — Wien 125,56 
125,87 — 125.25, Italien 46,76, 46,88 — 46,64. 

Freihandelskurs der Reichsmark 212,73. 


. 


Kr. für den Ankauf von inländiſchem Roggen beſtimmt. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 


3. Desember. In Danziger Gulden wurden notiert Deviien: - 
London —.— Gd. —.— Br. Newport —— d. —— Br. 
Berlin —— Gd. —— Br. Warſchau 57.65 d., 57,80 Br. 
Noten: London 25,00 Gd. 25,00 / Br. Berlin 122.65 Gd. 
12295 Br. Newvork —— „ —.—. Br. Holland —— Gd. 
—— Br., Zürich —— Gd. —.— Br., Paris — — Gd. —.— Br. 
Brüſſel —.— Gd. —.— Br. Sellingiors —— Gd. —.— Br., 
Kopenhagen —— Gd. —.— Br., Stockholm —— Gd. —.— Br. 


Oslo —.— Gd. —.— Br., Warſchau 57.64 Gd. 57,79 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmare 
2. Dezember 


In Reichsmare 


„Für drahtloſe Auszah ⸗ 
155 fe Auszah| 3. Dezember 


ſätze lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 
4.8 % | 1 Amerika.. . 4183 4.127 | 4.1835 4.1975 
5 % LEng land 20,337 20.377 | 20.336 | 29,378 
% 100 Holland.. 163.53 188,92 |’ 168,54 183,83 
— [1 Argentinien 1.434 1.438 1.434 1.433 
8100 Norwegen ... 112.02 112.24 | 111.99 | 112.21 
5 % 100 Danemark ... 112,04 | 112,25 | 11204 112.26, 
Ta 160 Island 91.38 92.07 81.80 2 07 
4.5 / 100 Schweden. 112,43 | 112.62 | 112.42 112.84 
3.5 % 100 Yelaien..... 58,415 | 58,535 | 58,415 58,535 
7 % J 100 Italien 21.955, | 21.3895 | 21845 | 21.985 
3% 100 Frankreich.. 16.457 | 18.497 | 16.450 16.488 
3.5 % 100 Schweiz.. . 81.145 | 81.305 | 81.18 1,34 
5.5 % 100 Spanten... .43.80 | 46,90 | 47.10 47.20 
— 1 Braſilien 0.414 0.413 0,415 0,417 
5.43 % i Japan] 2.073 |. 2.083 | 2.075 2.080 
zur Kanada.. 4.133 4.193 4.189 4.187 
— 1 Uruguay 3.257 3.28 3,257 3.283 
5 / ] 100 Tichechoilowat. | 12.425 | 12.445 | 12.425 | 12.445 
7 / 100 Finnland 0.341 19,561 10,54 10,55 
— 100 Eitland.....| 111.5» 111.77 111.55 111.77 
za 100 Lettland 80,60 80,75 80,60 80.76 
3 /⁰ 100 Wortu gal. 18,81 18.85 18.81 18.87 
10 % J 100 Bulgarien ... 3.033 3,042 | 3,037 3,043 
6 / 100 Jugoſlawien . 7.407 7.421 7.411 7.425 
7% ] 100 Oeſterreich. .. . 58.95 59.7 68,97 59.03 
7.5 % 100 Ungarn ... 73.22 73.36 73.23 73,33 
6 / 100 Danzig 31,35 81,51 91.35 81.51 
— nne ons ern — — 
9 / 100 Griechenland .| 5.427 5.437 5,425 5,435 
— I Karo [20.84 20.90 20.80 20.90 
9 % 100 Rumänten . 2.433 2.492 2.483 2.492 
— Warſchau 48.90 47.10 46.9% 47.10 


Züricher Börſe vom 3. Dezember. (Amtlich.) Warſchau 57 85, 
Paris 20.20, London 2506 /, Newport 5,16%, Belgien 71,98, 
Italien 27,64 ¼, Spanien 58,00, Amſterdam 207.8), Berlin 123.09. 
Wien 7267, Stockholm 138,45. Oslo 138.02½ Kopenhagen 138,00, 
Sofia 3,74, Prag 15.30 ¼, Budapeſt 90,26, Belgrad 9,1288, Athen 
6,6%, Konſtantmopel 2.44½, Bukareſt 2,06%, Helſingſors 13.00, 
Buenos Aires 1.77. Tokio 2.55. Privatdiskont 17, pCt, Tägl. 
Geld 2 pCt. Di . 

Die ank Polſtki zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,86 ¼ 31. do. kl. Scheine 8.85 / 31. 1 Pfd. Sterling 43.15 31. 
100 Schweizer Franken 172,16 31, 100 franz. Franken 34,91 3. 
100 deutiche Mart 211,91 3ʃ., 100 Danziger Gulden 172,55 Zi“ 
tichech. Krone 26,35 31, oiterr. Schilling 125,06 31. 


Produktenmarkt. 


Roggeneinfuhrverbot nach Eſtland. Das eſtländiſche wietſchafts⸗ 
minifterium hat im Zuſammenhang mit der Einführung des ſtaat⸗ 
lichen Roggenmonopols fetzt die Einfuhr von ausländiſchem 
Roggen vollkommen verboten. Bisher durfte ausländiſcher Roggen 
von Importeuren noch im Umfange der Käufe von Inlandsroggen 
eingeführt werden. Die Eſtländiſche Regierung hat zunächſt 5 Mill. 


Marltbericht Tür Sämereien der Firma B. Hozakowſti⸗ 
Thorn, vom 1. Dezember. In den letzten Tagen wurde notiert: 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: 

Rottlee 200-300, Weißklee 350-450, Schwedenklee 180—200, 
Gelbt.ee 80-9), Gelbtiee in Kappen 40-55. Intarnattiee 150—175, 
Wundklee 125150. Reygras hieiicer Produktion 80-100, Tymothe 
6080. Seradella 45—55, Sommerwicken 25-30, Winterwicken 
50—55. Peluſchken 28—30, Biktoriaerbſen —.—, Felderbſen —.—. 
grüne Erb en —.—, Pferdebohnen 20— 25. Gelbſenf 45-50, Raps 
4,42, Rübſen 50 60. Saatlupinen, blaue 16—17. Saatiupinen, gelbe 
20—24. Leinſaat 45—55, Hanf 50 60, Blaumohn 75—90, Weißmohn 
‚80-90, Buchweizen 20—25, Hirſe 40—45. r 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
3. De ember. Die Preiſeverſtehenſich für 100 Kilo in Zloty rei 
Station Poſen. 1 
Richtpreiſe: 


. 25.00 — 26.50] Rübſamen 
Roggen . . 18.50-19.00 elderbſen 
Mahigerſte. . . 18.75—21.25 iktoriaerbſen . 
Braugerite. . . 25.00 — 27.00 | „oigererbien „ . 

18.75 — 20.00 Seradellaa 


Weizen 


Ger :: 
Roggenmehl (65%). 32.00 Blaue Lupinen 


Roggenmehl (70%. —.— Gelbe Lupinen 


5 R 
Weizenmehl 165%). 44.50—47.50 | Speiſekartoffeln 2.00— 2.0 
Weizenkleie . . . 13.00 — 14.00 | Roggenitrob, gepr.. 2.40 8.50 
Weizenkleie (grob) . 14.50 —15.50 Heu. loſfe . 7.00-7.4) 
Roggenkleie . . 11.50-12.50 | Heu, gepr. 7.80 —8.40 


Geſamttendenz: ruhig. Fabrikkartoſſeln ohne Umsatz. 
. Umiat unter wechſe vollen Bedingungen. 60 Tonnen Roggen, 
35 Tonnen Weizen, 30 Tonnen Gerite, 30 Tonnen Hafer. Die 
Situation unterlag im weiteren Verlauf keiner Aenderung. 


Internationale Getreidepreiie auf den wichtiaſten in» und 
ausländiihen Märkten in der Woche vom 24. bis 30. November. 
Durchſchnittspreiſe tür 100 Kilogramm in Zloiyı: 


— 
’ 
ä i Ger! er 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerste | Haf 
Warſchauuu . 27.37½ 18,53 25.25 22,00, 
Krakau, ar 22 21,37 26,50 21,875 
Pen? m 25.83 18.83 26. 19.25 
Lemberg 28,12¼ 20,62", = 20,25 
Berlin 7% % al WEN 53.11 31.50 43.25 30.00 
Hambür gg 27.72 — 16,20 16.02 
Bra a ͤ 37,88 24,61 35,38 26,46 
Liverpool. 28.45 — — 20.27, 
Wien [ 29.87% 20,50 35,94 24.87 / 
Danzig ala Fee 15 5 11 ur; 
Newhork 29,28 14,86 — 55 
Fieags ri Fr 14,86 22,69 22,25 
Berliner Nrodurtenbericht vom 3. Derembder. Getrelde“ 


und Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mäß 0. 
75—76 Kg., 251.00 252,00, Roggen märk., 70—71 Kg. 158.00 —130,. 00 
Brauserite 198.00 220.00, Furter⸗ und Induſtriegerſte 189.00 — 190. 
Haſer märk. 140,00 — 147,00, Mais — —. 8 
Fur 100 Kg.: Weizenmehl 29,25—37,00, Roggenmehl 24.50 —7 0 
Weizenkleie 10,00 —10,25, Roggenkleie 9,00 — 9.50, Viktorigerbien 2000 
bis 31,00, Kl. Speilcerbien 23,00--25,00, Futtererbſen 19.00 21515 
Peluſchken 20.00 21,00. Ackerbohnen 17.00 18.00. Wicken 18.00 lla 
21.00, Lupmen, blaue ——, Lupinen, gebe —, Serade 0 
—.—. Rapsiuchen 8.709,70. Leinluchen 15.00 15.30, Trocel⸗ 
ichnitzel 5.40—5, 90. Soya⸗Extraktionsſchrot 13.3013. 60. Kartoſ 


floden —.—. 
Nachdem die Regierungsmaßnahmen zum Schutze der Band, 
Produlte 


wirtſchaft nunmehr befanntgeworden jind, hat ſich am 
marlte nach der ge.rigen Nervoſität eine gewiſſe Beruhigung 
geitend gemacht. 


‘ 


| Materialienmartt. N 


Edelmetalle. Berlin, 3. Dezember. Silber 900 in SHIT) 
das Kg. 47,50 4,50, Gold im freien Verlehr das Gramm “ 
bis 2,82, Platin im freien Verkehr das Gramm 3-5 Mark. 4 

qr. 


Verliner Metallbör e v. 3. Deſember. Preis ür 10. 01 ra 
Eleltrolyttupfer (wirebars, prompt cii. Ham 


zeinitlber 4 
1 Kilogr. fein 47.50 49,50. Gold im Freivertehr —.—, Platin 


—ͥ —— 


8 


9 


. 41.00 —43.00 


= außer Verkehr geſetzt werden. 


Aus Stodt und Land. 


Der Nachdrud tämtlicher Ortainal - Yrttfel it nur mit aus drück. 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbett zugeſichert. 


Bromberg, 4. Dezember. 
Nachtfrö te. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


trockenes Wetter bei wenig veränderten Tempera⸗ 
turen, jedoch verbreiteten Nachtfröſten an. 


Die eigene Ehefrau erhängt. 
Zwei Todesurteile in Poſen. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des Bezirksgerichts 


in Poſen hatte ſich wegen Ermordung ſeiner Frau der mehr: 
fach vorbeſtrafte Michal Kuma aus Januſchewo, Kreis 
Schrimm, zu verantworten. Auf der Anklagebank hatte 
ferner ſeine Schweſter, Johanna Kuz ma, Platz genommen, 
die tätlichen Anteil an dem Verbrechen gehabt hat. Die Er⸗ 
mordung wurde am 17. Januar 1928 ausgeführt. 

Die Gerichtsverhandlung deckte das traurige Verhältnis 
der Eheleute Kuzma auf. Die Frau hatte eine 60 Morgen 

große Wirtſchaft und 12 000 Zloty Mitgift in die Ehe ge⸗ 
bracht. Der Angeklagte verſuchte auf verſchiedene Art und 
Weile mit Hilfe feiner Schweſter, ſeine Frau aus der Welt 
zu ſchaffen. Schließlich beſchloß er, die Unglückliche zu er⸗ 
hängen, um auf dieſe Weiſe einen Selbſtmord vorzu⸗ 
täuschen. In der Scheune brachte er einen großen Haken 
an. Die Schweſter führte eines Tages die ahnungsloſe Ehe⸗ 
frau auf ein Brett, das ſich unter dem Haken befand. Der 
Ehemann ſtellte jedoch feit, daß der Strick zu kurz war, er 
ergriff. deshalb ſeine Fran und mit Hilfe der Schweſter 
konnte der verbrecheriſche Plan ausgeführt werden. Mau 
riß das unglückliche Opfer hoch. legte ihm den Strick um 
den Hals und zog ihm das Brett unter den Füßen weg, ſo 
daß der Tod auf der Stells eintrat. 

Man nahm zunächſt allgemein an, daß hier ein Sel bſt⸗ 
mord vorlag. Allmählich aber überzeugte man ſich von 
dem entſetzlichen Charakter dieſes Verbrechens, ſo daß das 
grauſame Geſchwiſterpaar ſeiner Beſtrafung entgegenſah. 
Das Gericht verurteilte die beiden Angeklagten z u m T ode. 
Die Verteidigung legte gegen das Urteil Berufung ein. 


8 Geſchäftszeit vor den Feiertagen. Bekanntlich dürfen 
an den ſechs Tagen vor Heiligabend die Geſchäfte zwei 
Stunden länger als gewöhnlich, jedoch nicht länger als bis 
9 Uhr abends geöffnet ſein. Am ſogenannten „Goldenen 
Sonntag“ dürfen die Geſchäfte von 1 Uhr mittags bis 
6 Uhr abends offengebalten werden. 

8 Die Weihnachtsſchulferien beginnen in dieſem Jahre 
am Sonnabend, dem 20. Dezember, nach Beendigung des 
üblichen Unterrichts. Der Unterricht wird am Sonnabend, 
dem 3. Januar 1931 wieder aufgenommen. 

8 Regiſtrierung der Chauffeure. Bei den Warſchauer 
Behörden wird an der Ausarbeitung einer Karthotek 
aller Chauffeure in Polen gearbeitet. In dieſer 
Kartbotek ſollen alle Kraftwagenlenker namentlich verzeich⸗ 
net fein, ihre genaue Wohnadreſſe, eventl. Adreſſenände⸗ 
rungen, adminiſtrative Strafen uſw. Es handelt ſich um 
eine genaue Evidenzführung der Chauffeure Polens, von 
denen es 99 000 gibt Falls einem Chauffeur in einem Orte 
Polens aus irgend einem Grunde die Fahrlizenz entzogen 
wird. wird er fie auch an keinem anderen Orte des Landes 
ausüben dürfen. Das Innenminiſterium ſoll in dieſer An⸗ 
gelegenheit entſprechende Rundſchreiben an alle Wojewod⸗ 
ſchaftsämter erlaſſen. 

g Achtung, Autobeſitzer! Wie ſchon an anderer Stelle 
unſeres Blattes darauf hingewieſen wurde, müſſen die Be⸗ 


ſitzer ſowohl privat wie gewerbsmäßig benutzter mechani⸗ 


ſcher Gefährte, deren Regiſtrierſcheine bis zum 31. Dezem⸗ 
ber 1930 gültig ſind, im Dezember d. J. ihre Autos zur 
Unterſuchung und Erlangung einer Verlängerung der Gül⸗ 
tigkeit des Regiſtriernachweiſes ſtellen. Zwecks Erleichte⸗ 
rung der Autogeſtellung wird die Kommiſſion für die Unter⸗ 
ſuchung mechaniſcher Gefährte in Bromberg am 18., 19. und 
20. Dezember d. J. amtieren. Perſonen, welche ihre mecha⸗ 
niſchen Wagen zur Unterſuchung in Bromberg vorführen 
wollen, müffen eine entſprechende Eingabe an das Amt für 
öffentliche Ordnung, Buraſtraße (Grodzka) 32 bis zum 
12. Dezember d. J. einreichen. Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, dan Autos, die nicht der Kommiſſion geſtellt wer⸗ 
den und für die daher keine Verlängerung der Regiſtrier⸗ 
ſcheine erlangt wird, unter Abnahme der Regiſtrierzeichen 


8 Ausreißer finden ſich wieder. Ein hieſiger 
Arbeitsloſer verabſchiedete ſich vor einigen Wochen von 
ſeiner Familie unter der Vorgabe, auswärts Arbeit zu 
ſuchen. Es vergingen Wochen, ohne daß Frau und Kinder 
etwas von dem Verbleib des Mannes bzw. Vaters er⸗ 
fuhren. In der Befürchtung, daß ein Unglück eingetreten 
ſei, machte man der Polizei Meldung, die ſchließlich auf die 
Spur des Vermißten kam. Im Kreiſe Kon in wurde der 
Geſuchte ermittelt und die Polizei ſtellte feſt, daß der gute 
Mann drauf und dran war, eine zweite Ehe einzugehen. 
An dem Tage, an dem er mit einer dort wohnhaften Witwe 
vor den Altar treten wollte, wurde er verhaftet und 
nach Bromberg geſchafft. Es iſt ein Verfahren wegen 

igamie gegen ihn eingeleitet. — Im Jahre 1925 ver⸗ 
ſchwand spurlos der hieſige Bürger Jan Rybarcezyk. 
der damals 30 Jahre alt war und mit ſeiner Frau und 
einem wenige Wochen alten Kinde in der Heyneſtraße 
(Maromiectn) wohnte. Eine Bromberger Dame traf nun 
vor einigen Tagen in Danzig einen Herrn, den ſie als den 
vermißten und ſogar totgeglaubten Rubarezyk erkannte. 
Sie ſyrach ihn an, doch erklärte der Betreffende, daß er 
Broſdomwfki heiße und nichts mit einem Nybarcant 
zu tun habe. Die Dame übergab ihn jedoch der Polizei, 
die feſtſtellte, daß er tatſächlich der als vermißt geltende 

ybartenk aus Bromberg mar; er wurde feſtaenommen. 

S Diebſtähle und kein Ende. In eine Wohnung des 

auſes Alleeſtraße (Stroma) 51 drangen Einbrecher ein 
und ſtaßlen 75 Zloty in Sar. — In das frühere Kaiſer⸗ 
Naffee⸗Geſchäft, Danzigerſtraße 44, verſuchten Einbrecher 
urch eine Seitentür einzudringen, wurden aber vertrieben. 
> Der Frau Marta Gawlinſta, Gieſeshöhe (Karpacka) 
r. 18, ſtahl eine weibliche Perſon ein Sparkaſſenbuch über 

Zloty. Die Diebin hob 750 Zloty von der Bank ab 

und verſchwand mit dem Gelde. — Vier Raſſekaninchen im 

erte von 100 Zloty wurden Joſef Piwinſki, 
Awlebia 6g, aus dem Stalle geſtohlen. — Eine größere 
aaa Raſſekaninchen im Werte von 200 Zkoty wurde in 
er Nacht zum 2. d. M. der Frau Genowefa Zatowſka, 


Danzigerſtraße 132, aus dem Schrebergarten am 
Schwarzen Weg in Bleichfelde geſtohlen. — Dem Danziger⸗ 
ſtraße 41 wohnhaften Franz Gieremek wurden aus dem 
Keller etwa 5 Zentner Kohle geſtohlen. 


§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 


drei Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens auf der 
Straße. 
— &4äͤ 

g. Crone (Koronowo), 3. Dezember. Kürzlich geriet der 
Beſitzer Olſie wic z aus Witoldowo bei Gogolin mit der 
linken Hand in die Walze des Dreſchkaſtens 
und dann in den Stiftenkaſten Er erlitt Quetſchungen bis 
an den Ellenbogen. O. wurde ins Krankenhaus eingeliefert, 
wo ihm der Arm amputiert werden ſoll. 

* Mrotſchen (Mrocza), 8. Dezember. Ein Einbruch 
wurde bei dem Beſitzer Baer⸗Klarashöhe (Konitantumo) ver⸗ 
übt. Die Diebe drangen in den Keller und ſtahlen 32 Ein⸗ 
machgläſer mit Fleiſchkonſerven und verſchiedenen Gemüſen. 
— In den Getreideſpeicher des „Rolnik“ drangen fünf bis⸗ 
her unermittelte Diebe in der Abſicht, Getreide zu ſtehlen. 
Sie wurden jedoch durch einen Arbeiter und den Kutſcher 
des „Rolnik“ verſcheucht. 

* Gneſen (Gniezno), 3. Dezember. Vermißt wird 
der Schüler der deutſchen Privatſchule in Gneſen, Paul 
Stibbe aus Rzegnowo, Poſt Dziekanowice. Er hat am 
13. v. M. die elterliche Wohnung verlaſſen, um zur Schule 
zu fahren, iſt aber in der Schule nicht geweſen, ſondern 
mit einem Fahrrad fortgefahren und bis heute nicht wieder 
zurückgekehrt. Der Knabe iſt 13 Jahre alt, mittelgroß, 
blond, mit einem dunkelbraunen Joppenmancheſteranzug 
(Kniehoſen), ſchwarzen Strümpfen, ſchwarzen Schnürſchuhen 
und einer Ledermütze bekleidet. Das Fahrrad hatte einen 
neuen ſchwarzen Rahmen und an der Lenkſtange gelbe 
Gummigriffe. Am Sonnabend, 15. v. M., iſt der Knabe mit 
dem Fahrrad in Obornik geweſen, von dort ab fehlt bis 
jetzt jede Spur. 

oo Debenke (Debionek), Kreis Wirſitz, 2. Dezember. 
Eine graue Krähe hat der Förſter Henke aus Dembowo, 
Kreis Wirſitz, geſchoſſen, die 
warte Roſſitten mit der Nr. 42 742 D. trug. Beringt 
wurde ſie am 17. 10. 29 an der Windenburger Ecke im 
Memelgebiet. — Heute früh nach 7 Uhr brach bei dem 
Beſitzer Muſzal I in Broniewo Feuer aus, das den 
Schweineſtall vernichtete. Die Schweine konnten gerettet 
werden. 

* Inowroclaw, 3. Dezember. Vom hieſigen Gericht 
wurden verurteilt: die Ehelente Kapezynſki von hier, 
die den Gerichtsvollzieher Witkowſki, der eines Tages in 
dienſtlicher Angelegenheit in ihrer Wohnung erſchien, ein⸗ 
ſchloſſen und ſomit der Freiheit beraubten, zu je 100 Zloty 
Geldſtrafe, und die Brüder Stefan und Walenty Staro⸗ 
seiak aus Rzeſzyn, die dem Propſt Szezepanſki aus Ko⸗ 
scteſzki eine größere Menge Obſt, und zwar Apfel und Bir⸗ 
nen, geſtohlen hatten, zu 10 bzw. 9 Monaten Gefängnis — 
Ein Motorradfahrer ſtürzte von ſeinem Rade und brach ſich 
dabei ein Bein. 1 

* Strelnn (Strzelno), 3. Dezember. In der letzten 
Sitzung des hieſigen Stadtparlaments wurde der 
Schornſteinfegertarif angenommen, desgleichen die Gebüh⸗ 
ren für das Halten der Autobuſſe in bisheriger Höhe, d. h. 
30 Zloty, zu erheben. 
giſtrat in Vorſchlag gebrachte Erhöhung der Gebühren für 
das Fegen der Straßen auf 5 Groſchen für einen Quadrat⸗ 
meter; man bewilligte nur eine Erhöhung der bisherigen 
Gebühren um 25 Prozent für die Straßen 1. und 2. Kate⸗ 
gorie. In die Steuerkommiſſion gewählt wurden die 
Herren Kazmierezak, Jezierſki und Siupka; ab⸗ 
gelehnt wurde der Antrag des Magiſtrats um Aufnahme 
einiger kurzfriſtigen Anleihen. Außerdem befand ſich auf 
der Tagesordnung auch noch die Frage der Legate für die 
Stadt Strelno. Wie bekannt, hinterließ der verſtorbene Dr. 
Cieslewiez 1000 Zloty für die Armen der Stadt Strelno 
und 1000 Zloty für die Mittelſchule in Strelno, von welchen 
Beträgen die Zinſen alljährlich als Weihnachtsgeſchenk unter 
die Allerärmſten bzw. an die armen Schüler verteilt werden 
ſollen. Die Verſammlung beſchloß, beide Legate anzuneh⸗ 
men und ehrte hierauf das Andenken des Verſtorbenen 
durch Erheben non den Sitzen. h 

* Pakoſch (Pakosé), 3. Dezember. Diebſtähle. In 
der Nacht zum 28. November wurden aus dem Geſchäft des 
Kaufmanns Dattel am Markt ſechs Sweater und aus 
dem Stalle des Beſitzers M. Jaſinſki ſechs Enten im 
Werte von 35 Zloty geſtohlen. — Faſt jede Lohnauszahlung 
während der Kampagne in der hieſigen Zuckerfabrik hat in⸗ 
folge Betrunkenheit der Arbeiter verſchiedene Ausſchrei⸗ 
tungen zur Folge, die ſich vorwiegend halbwüchſige Bur⸗ 
ſchen zuſchulden kommen laſſen. Die letzten Ausſchreitun⸗ 
gen fanden am Mittwoch, 26. v. M., in den Straßen der 
Stadt und auf der Inowrockawer Chauſſee ſtatt, wo die be⸗ 
trunkenen Arbeiter ſich gegenſeitig verprügelten und 
die Straßenpaſſanten beläſtigten. Die Polizei hatte alle 
Hände voll zu tun, um die radauluſtigen Trunkenbolde zu 
Ruhe zu bringen. 5 

4 Poſen (Poznan), 3. Dezember. Der Sängerbund 
Poſen⸗ Pommerellen hielt am 30. v. M. im Café 
„Briſtol“ zu Poſen feine diesfährige Vertreterverſammlung 
ab. Dem Verbande ſind wieder einige Vereine beigetreten, 
ſo daß die Mitgliederzahl jetzt über 1000 beträgt. Die bis⸗ 


herigen Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt, und 


zwar die Herren Kretſchmer zum erſten, Nicfeld zum 
zweiten Vorſitzenden, Pan ni cke als Schriftführer, Spang 
als Kaſſierer, ſämtlich in Bromberg: außerdem wurde der 
engere Vorſtand durch Mitalieder der einzelnen Gaue ver⸗ 
ſtärkt. Zu Bundeschormeiſtern wurden die Herren A. 
Hetſchko⸗ Graudenz und Anderlik ⸗ Inowroeclaw 
wiedergewählt. Das 5. Bundesſängerfeſt ſoll Anfang Juli 
nächſten Jahres in Poſen ſtattfinden. 

n. Oſtrowo (Oſtröw), 2. Dezember. Der hieſigen Krimi⸗ 
nolpolizei gelang es, zwei gefährliche Berufsein⸗ 
brecher dingfeſt zu machen, die in der letzten Zeit in unſe⸗ 
rer Stadt verſchiedene raffinierte Einbrüche verübten. Es 
handelt ſich um Julian Borkowſki. Krempa, Garten⸗ 
ſtraße 2 und Anton Mrzewka, Bismarckſtraße 38. Sie 
wurden in das hieſige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Ins 
Kreuzverhör genommen, geſtanden ſie, fünf Einbrüche verübt 
zu haben und zwar bei dem Ofenfabrikanten Oskar Kurz ⸗ 
bach, Gymnaſialſtraße, Gaſtwirt Motyl, Breslauerſtraße, 
Konditorei Leon Tomaſzewſki, Bahnhofſtraße, Flei⸗ 
ſchermeiſter Przybylſkt, Gerichtsſtraße und Gaſtwirt 
Karaſinſki, Krempa. 

—— 


einen Ring der Vogel⸗ 


Nicht beſtätigt wurde die vom Mas 


* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 3. Dezember. Ein 
Räuber ermordet und beraubt ſeinen Ge⸗ 
noſſen. Bei Kolno, an der deutſch⸗polniſchen Grenze, 
ſtieß eine Abteilung des Grenzſchutzkorys mit zwei Ban⸗ 
diten zuſammen, die auf oſtpreußiſches Gebiet gelangen 
wollten. Als einer der Banditen verletzt wurde, tötete 
ihn fein Genoſſe. beraubte ihn und entfloh über 
die Grenze. Die Leiche des Banditen liegt auf deutſchem 
Geb iet, einige Schritte von der Grenze entfernt. Die 
deutſche Behörde hat nach dem zweiten Banditen Nach⸗ 
forſchungen angeſtellt. ! - 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 
Ein Kind in Flammen. 


4 Johannisburg, 3. Dezember. Das ſiebenjährige Töch⸗ 
terchen einer herumziehenden Händlerfamilie kam dem im 
Wageninnern ſtehenden. ſtark geheizten Oſen zu nahe. Im 
Nu ſtanden die Kleider des Kindes in hellen 
Flammen. Mit ſchweren Brandwunden brachte man es 
in das Krankenhaus, wo es bald darauf unter entſetzlichen 
Qualen ſtarb. 


* Raſten burg, 3. Dezember. Ins Operations⸗ 
meſſer gefallen. Der praktiſche Arzt Dr. Herbert 
Schwinning iſt auf tragiſche Weile ums Leben 
gekommen. Am Sonnabend abend wollte er ſeinem 
Hunde mit einem Meſſer eine Zehenkralle beſchneiden. 
Hierbei kam Dr. Schwinning auf dem friſch gebohnerten 
Boden ſo unglücklich zu Fall, daß ihm das Meſſer einige 
Zentimeter tief in das Herz drang. Er verſchied bald nach 
dem traurigen Unglücks'all. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt konnte Dr. Schwinning, der nur noch ſchwache Lebens: 
zeichen von ſich gab, nicht mehr retten. 

* Mormditt, 2. Dezember. Überfall. Der Lehrling 
Siegfried Rittel, der bei Uhrmacher Radig tätig iſt, 
wurde nach Migehnen geſchickt, um dort eine Uhr auf⸗ 
zuſtellen. Unterwegs näherte ſich ihm ein Auto, das kurz 
vor ihm anhielt, und aus dem zwei Männer her usſtiegen, 
die den Lehrling überfielen. Sie packten ihn farm 
feinem Fahrrade in das Auto und fuhren eine Strecke nit 
ihm fort. Sie raubten ihm die Taſchenuhr und das Taſchen⸗ 
geld und brachten ihn bis in die Nähe von Heilsberg, 
wo ſie ihn auf offener Chauſſee abſetzten. Der Junge muß 
von den Räubern mißhandelt worden ſein, da man ihn 
befin+r2l08 auffand. 5 

* Rummelsburg, 3. Dezember. Schwer verletzt 
wurde kürzlich der Schneidermeiſter Komiſchke aus 
Gadgen in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, wo er zwei 
Tage darauf verſchieden iſt. K. hatte auf einem Fuhr⸗ 
werk eines Selberger Beſitzers eine Fahrt mitgemacht. Das 
Fuhrwerk, auf dem der Getötete ſaß, fuhr dabei gegen 
einen Baum. K. wurde von ſeinem Sitz geſchleudert 
und im Geſtänge des Wagens noch etwa 200 Meter weit 
mitgeſchleift, was die tödlichen Verletzungen zur Folge 
hatte. 

* Bublitz, 3. Dezember. Die Unterſuchungen 
der Polizei und der Staatsanwaltſchaft zu dem Falle 
der in einem Karpfenteich tot aufgefundenen Hausangeſtell⸗ 
ten Frieda Korn haben ergeben, daß das junge Mädchen 
freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt. Der unter dem Ver⸗ 
dacht, die Korn ermordet zu haben, verhaftete junge Mann 
konnte ſchon nach kurzer Haft freigelaſſen werden. 

* Bütow, 3. Dezbr. Tödliches Rodelunglück. 
Der Schüler Guſtav Stolpe aus Mangwitz war beim 
Rodeln auf der Chauſſee ſo verunglückt, daß er nach 
Bütow ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Hier 
wurde eine ſchwere Beſchädigung der Wirbelſäule feſtgeſtellt; 
der verunglückte Junge iſt dieſer Verletzung erlegen. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen miſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
beiliengen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


Art. 600“. 1. Die Hypothek von 1680 Mark kann bis 100 
” 
zent = 2074 Bloty aufgewertet werden, wenn Sie ſchon un 
tümer des belaſteten Grundſtücks waren, als die Eintragung er⸗ 
folgte, und wenn das Grundſtück ſeitdem nicht an Wert verloren 
hat. 2. Da ein Moratorium nicht mehr beſteht, braucht Ihnen der 
Gläubiger den Pahlunnsanffhub nicht zu bewilligen. 3. Wenn Sie 
Unkoſten, die ſchon durch den Antraa auf Zwangsverſteigerung 
entſtehen, vermeiden wollen, wird Ihnen wohl nichts übrig blei⸗ 
ben als ſich zu einigen. 4. Der Gläubiger kann von den fällig 
gewordenen Hinſen die geſetzlichen Zinſen verlangen, die z. Z. 
10 1.5 6 . 

5 N. Ihr Verwandter muß ſich mit einem Antra 
an das für ihn zuſtändige volniſche Konſulat in dem Lande, 4 
dem er ſich aufhält, mit dem Antrag wenden, feine volniſche Staats⸗ 
angehörigkeit anzuerkennen. Er muß dabei ſeinen Geburtsſchein 
vorweiſen und eine vom Wöit des Wohnortes feiner Eltern aus⸗ 
geſtellte Beſcheinigung, daß feine Eltern ſeit länger als 10 Jahren 
in der betreffenden Ortſchaft ein Grundſtück beſitzen. Zwar hätte 
dem er ſich gegenwärtig aufhält, wenden, feine volniſche Staats- 
angehörigkeit nach der Wiener Konvention ſpäteſtens am 27. Fe⸗ 
bruar 1925 erfolgen müſſen, aber er kann vielleicht dem gegenüber 
geltend machen. daß er von Beruf Seemann iſt und in den letzten 
Jahren ſich an Land nur in Seehäfen bewegt hut. wo eine pol⸗ 
niſche Konſularvertretung nicht beſteht. Wenn das betr. polniſche 
Konſulot feinen Anſoruch auf die polni'che Stgatsangehörigkeit 
anerkennt, dann wird es ihm einen Paß ausſtellen, den er von 
Ang, W N 2 dem x 2 aufhält, vifieren laſſen 

u A her Erledigung aller dieier { 

er Per 0 . eee 

S. e müſſen von der Berliner Schule eine . 
nigung ausſtellen loßen, daß Sie dort zu ere wee Ausbil 
dung aufgenommen werden. Dieſe Beſcheinigung fügen Sie einem 
Geſuch an das Miniſterium oswiaty um Erteilung eines Studien⸗ 
paſſes bei und geben beides bei dem für Sie zuſtändigen Staro'twmo 
ab mit der Bitte, es an das Miniſterium weiterleiten zu wollen. 
Der Paß wird in kurzer Zeit ausgeſtellt er hat eine Gältigkeits⸗ 
ma 7 — . W Er 8 9 20 Zloty. 

1 a eine Inſtanz, an die Sie ſich wegen Be 0 

nigung der Sache wenden können. Sie malen einfach . 
ſcheidung über die Reklamation abwarten. alles andere iſt nutz⸗ 
und zwecklos. Wichtiger iſt, daß Sie einwandsfrei nachweiſen, daß 
die behördliche Einſchätzung weit über das Ziel hinausgeht. 
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Chirurg. Inſtrumente 
und Arztülollotget zu 
verkauf. Off. u. B. 5808 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
10 gut erhaltene 


1 


MINEN 
Warum nd uber 


Verkaufe 12885 
mehrere ſprungfähige 


Bullen. 


Jüngere Köchin 


mit 3jähriger Praxis, 
in all. vorkommenden 
Küchen- und Vackzube⸗ 


Ile 


Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen geitern früh 
um 6 Uhr meinen lieben Mann, treuſorgenden Vater, 
Schwiegervater und Großvater, Bruder, Schwager und 


Onkel, den f ar reitungen beitens ver⸗ 333 „n: 2 en 
are Ä N, Gicht und Rheumatismus = kanns 281 nne der Alter: Kachelöfen 
August ; Fritz Ihren Bekannten die Ohren voll, so r 5475 k 729% elt * E 4 
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5 | er 187 £ 26 J. i i I | — 
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e geb. Fritz 79 halt m. u Kunde, Oberinſpektor.] Telefon 104. 
5 Name gesetzlich geschützt. — Alleinige Fabrikanten: Gefl. Olf. unt. B. 12715 Zaleſie, dow. Szubin. 


Legnowo, den 3. Dezember 1930. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 6. De⸗ 
zember, nachm. 2¼ Uhr von der Kirche aus ſtatt. 5810 


12745 


an die Geſchſt. d. Zeitg. 
Evangeliſche 


Landwirtstochter 


erf. in allen Zweigen 
eines Landhaushaltes 


Dr. Behring i Ska., Bydgoszcz. 1098) 


INNEN 


5 nung 
Pianos J dn 


. Ammer⸗Bohng. 
ſucht ab 1.1.1951 auch e e 3 


EN ul 
TA n ſof. zu vermiet. Lemke, 
Dworcowa 18a. 12729 
oO x” 1h oO D E. a 1 >. ſpät. Stellg. z. Führg. neu. erstklassig, im ; ü 
R ——̃̃ ———— eines Gutshaushaltes. Ton, verkauft preisw. 


3 Zimmer und Küche 
„ u Sans Een 1 zu vermieten 5802 
— ute Zeugn. vorhand. au atenzahlun®. 
Heilanstalt Schert Frdl, Ane u. F. 12744 Majewsll, B ee 
für operationslose mechanische Orthopädie 4 ) 


Am Sonntag früh veritarb nach kurzer Krankheit 
unſer geliebter Vater und Bruder, der 


Tiſchlermeiſter 


Paul Lubenau 


im 62. Lebensjahre. 
die Irauernden Hinterbliebenen. 
Natel, den 3, Dezember 1930, 


Die Beerdigung findet Freitag, nachmittag 2 Uhr, von 
der Leichenhalle des ev. Friedhofes aus ſtatt. 12749 


Sienkiewicza 42. 
d. d. Geſchſt. d. Zta. erb. Pomorska 65, neben 
Berlin 8. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5. 


der Feuerwehr. 2778 öbl. Zimme 
Anerkannt hervorragende Erfolge auch in scheinbar hoifnungs- Fuche Stellung SN e e 5 . 


Großer, guterhaltener ® 1 
8 74 ji Rückg ü i i Ziel- hr uche per ſofort ein 
losen Fällen bei Rückgratverkrümmupg mittels meiner an Ziel zum 1. Januar 1991 Suche per ſof 


sicherheit unübertrollenen Uebungstherapie, kein den Körper F ſ h I 5 elz gut möbl Zimmer 


immobilisierendes Korsett. Geradehalter oder Gipsverband (Ein- 3 97 N . 0 
wandireies Beweismaterial); bei Lähmungen, Versteilungen, 1 preiswert zu verk. 127 fit Klavier und jepar. 
Poppe, Sowinſkieao l. Ein ano. Angeb. u. B. 


Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, Rückenwarkleiden, ” 0 

Hüftgelenkverrenkung (Wackelgang auch bei Erwachsenen, m. Sonsmädken. Eine gut erhaltene 298 0. d.Geichit.d. 319. 

neues Verfahren). Knochenbrüchen, Klump- und Senklüßen usw, Koch- u. Weckkenniniſſe Herren⸗ Singer⸗ töbl i von gl. 
leitung: A. Scherf. Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Ir. Hoffa, vorhand., auch in allen x 8 0) 3 MIN. od. iv. 
Würzburg, Leiter der orthopäd. Werkstätten, Klinik Gr. Köhler, häusl. Arbeit. vertraut Nähmaſchine zu vermieten, Meyer, 
Zwickau, Chef der orthopäd., Abteil. in der Klinik des berühm'en | Zuſchrift. unt. F. 12726 zu verkaufen 5403| Awiatowa 7a, 4 Tr. 5794 
Chirug. Br. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der à. d. Geichtt.d. Reitq,erb, | Homorıta 32a, „links Gut möbl. 3 mmer 


orthopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 1128 | 2 ————— I Drilling (Teſchner ) z. verm. evtl. m. Küchen 
2 zuverl. Mädchen Kal. 16,46% mm, i benutzung. Zu erfraa. 


3 K t a h n N mit qut. Jean. Juden slin e (Teihner, Kal. in. d. Geichtt. d._Jeit, 
32 ann m 0 IS: ee au ua Schuß eit, vertt.| 1019 2möbl. imm. 


Mateiki 8. II. ggg Umſtändeh. bill. Zu er⸗ f u vermiet. 
rab. Bydgoszcz, Dr. Em M. Küche Fee 161. 


| 2 1unne Süden "= Benflonen 
Ta Penfionen 
am liebften z. Kindern. | .Hornsby"), 4 Atm., in * 


Gefl. Angeb. an 12755 gut. Zuft., eine Walzen⸗ ſilor finden gute 
g A. Büchner: Ehoiniee ſchrotmühte ıElonom), Schüler Penſ. bei Frl. 


Für die vielen Gratulationen und 
Blumenſpenden anläßlich unſerer Silber⸗ 
Hochzeiten ſagen wir unſeren 

engl., Mitte 30. 4—5000 f 


herzlichen Dank. Abe e tc 
and bes. ae nel Kartoffelschnelldämpfer 


. fol, Herrn i. ſich.Lebens⸗ 1 11 1 
Bydgoſzez⸗Okole, den 23. Dezember 1930 Hteiiuma zwe Heirat. liegende Form Marke „Ideal“ Patent Nr. 11731 


Den Herren Landwirten geben wir hiermit 


bekannt, dass mit dem neuerfundenen 


Fandwwirtslochter 


Friedrich Mey Offerten unter U. 5795 jeden Sonnabend zwi- chen 11 und 12 Uhr Mittags bis auf Abruf J Suche f. meine Tochter, bis 20 tr. Stundenlitg., Gramatzti. Bodgoſſcz, 
und Frau Berta geb. Rahn. d. d. Geichit d.Zeitg.erb.|f praktische Dämpfvorführungen stattfinden. 12252 120 Jahre alt, 3. 1. 1. sı | wiereu.aufBunihBe.|Cieatom'tieoo 5. _s70 


; f 5 ſicht. im Betriebe Preis 

Otloczyn, p. Torun, d. 28. Dezember 1930, f. meine Schwe⸗ 1 in großer. 3700 1. Off. unt. 9 N 

n Suche fer iuie er J Szymcza k, Landmaschinen SEDTIEIIE en 2. B. Sec 288880 achtungen 
paſſenden, gebildeten Bydgoszcz, Dworcowa 8488. F. Scharfe, Znin. 528 . ne Lexilon e 


Bittglöckchen! |Febensgelährten ee 5 e N 


» 


Ulrenia Nr. 3, 12—15 
Beſitzer! Wer Güter, Ztr.Stundenleiſt ein ⸗ 
Stadt⸗u.Landarund“ chrot, ein Motor 


leihen läßt ſein Glöckchen läuten, zwells Einheirat 11 — 75 mit 14 PS. Sauggas⸗ 
F 1. d. väterl., 200 Mra. gr. D 77 Kine Schrotmühle|motor togleich au ver- 
Mutter, kannſt den Klang doch deuten, Landwirtſch. welche im \ f pachten ab 1. 1. 1931. 
Bitte, bitte, ſag es mir. Kr. Graudenz geleg. üt. 8 Kaution 1000 31. 12611 
Liebes Kind, das Anſtaltsglöcklein Offerten möglichſt mit 


LAMPENSCHIRME 


Pohl, Srama miyn, 


Läutet jetzt zur Weihnachtszeit: Bild unter E. 12724 an A ſtücke, iowie Obfelte und v. Gaſawa. vow. Znin. 
Laßt die armen Waiſen froh ſein, die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg.“ M N ‘ „fahrb. 12—14 PS., Deutz. Tüchtiger Fach nann 
8 affet Freud für Herzeleid! erbet. Verſchwiegenheit und PELN e e bill. z. vrk. Schriftl. Unit. F 


A E ‘ * 2 incht mit 3 
Helit die Blinden zu bedenken, laugeſ. und Ehreniache. aus Java-Kunstbatik-Papier und aus echt pachten will? d. wende U.9.5759a.d.6ichit.d.3. | 15 000 24 Müh e 
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Siehen ndern en Schmers! e eee e Pergament-Papier, mit Handmalerei in groLer ſich vertrauensvoll an|Schaute.nierde zu 10 J. zu pachten. Off. unt. 
— 180 — zu beichenten, 4 1055 ie Gü 59 b 8 N 
min, * 0 en unf er 5 en, } 2 Auswahl 1008: die „Palonia', Sr Ernie d pt. 5800 . 3812 d. d. Gſt. d. 2. 5 
ütterchen, wir wollen ſenden 1 r · A RZ 
Ein Geſchenk den Armen gern. N ell A. Dittmann, 1.2.0.2. Bydgoszcz N98 Dworcowa 17. e e 
Wünſchen. daß noch viele ſpenden in Landwirtſch.wünſcht Marszalka Focha 45. Telefon 698. Pr zw Tau 
Gaben bald von nab und tern. fin Landwirtſchwun 212 yergrere Y 
Unfere Anschrift: „ Sort» Strecker - Anſtalten, wirt 39 ahne tacho. en 
1 Poſtſcheck Poznan Nr. 212 966: 20 600 . ——— —.———————— Fabrik⸗ 8 Sonntag. den 1. Dezember, N; 
Breslau Nr. 30168. Gefl Zuſchr. u. M. 1255 2 e ARE nachm. 4 Uhr wird im „Civilkaſino“ X 
Pleſzew, Advent 1930. 12763 d. d. Geſchſt. d. Zeita.erb. | Zum 1.1.31 geſucht evgl. Junge Damen Landw. Peamter grundſtück 


Joachim Scholz, Pfarrer. 


San, danse. Glfgſelretükin 


ein 

0 x 275,, 7-jähr. Prax., ges in einer Kreisſt. Weſt⸗ 7 2 
\ die das Nähen und ſſtützt auf gute Zeugn. volens, in allernächſter N 
5 : : Er Mitte 30. ebd. vermögd. erfahren in Buchhaltg. Sticken anlernen woll. ſucht ab 1. 1. andermweit, | Nähe der Bahn geleg. > N 
6 häft bü h wünſcht Bekanntſchaft Lohn- u. Kallenweien.|tönnen ſich melden Stellung. Gefl.Ang.erb. worin Holzpantoffein 955 
est d 8 ue ef- ein, evgl. verm. Land⸗ | Boln. Sprache in Wort Kwiatowa 1 III. 12710 W. Marks, Maj. Prznſiek und Pantoffelhölzer f ir 
Revisionen wirtstochter zw. ſpäter. u. Schrift Bedingung. p. Rozgarty, pw. Torun. fabriziert werd. Kom⸗ eee eee 
nen, 5806 kirat Beabſicht. iſt Zeugnisabſchriſten an 8 12409 plette Maſchmenanlage N 

v. Beyme Ortowo, nf I) n * ſmied⸗Schloſſer⸗ einſchl. Benzo motor u.] e vom Landesverband für Jugend- 


laufende Führung, 
Instandsetzung vernachlässigt. Bücher, einem Getreideſchroter 


v. Inowroclaw, 20. 


Stellg. Offert. u. A.5807 Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


rau Böhlt 6 Alte d. Zeitg erb. 
Rare Doch 8. . d. Geihit.d. dig. erb,| Beabfiht;m. autgend,, R 


Marſz. Focha 38. 


Jahresbilanzen, ven ucht von ſofort oder Chauffeur vorhanden. Sefl.Offert.|% pflege Bromberg aufgeführt. 
Steuerberatung ' Verkäuferin ab 15. Dezember 1278, ſucht v. Jof. od. 1. 1. 3l. unter J. 12529 an die eee eee eee 


durch Bücher-Revisor E. CURELL, 
Bydgoszcz, Gdanska 38, II. 
(Komme nach auswärts.) 


nur aus der Branche, alteingeführte 12725 


. ſof. od. 15. Dezbr. bei g 8 2 
Fpangel. Mädchen een Sega f. men | WR Chauffeur Gaftwirtſchaft 
| a1 Sabre, mit Sede Geimalt gelucht: ne Flellengeſuche ſochter Gule geanden Kolonialw. Schrotm. Heute u 


Von der Reise zurück] Polniſch eegrer gere“ Petanntisar Osw. Reimer gart, Dole act] Dee Via 
19703 Dr. L. Brunk, Nakto. Gdanffa 39. 1 Tr. rechts. zwecks Heitat. Torun Proſta Nr. 1. ch [Fordon, pw Bydgoszcz. dav 8 Wirg. erſtkl. Wieſ., Leber⸗ u. Grützwurſt 


6 Hypotheken 2 Damen Er mitlebd.u.tot. Invent.]“ nebſt auter Suppe 


mit Bild unter H. 
Oberhemden aan preiswert zu verkauf. a 
Le ee 8 welche die ff. Küche Preis 00000, Gulden. Enſa derlich 17 rel 8 


Damenwäſche A. Arledte. Grudziedz: erlernen wollen Anzahl. nach Uebereink. 
“ reguliert mit (nach Maße . önnen ſich rechi⸗ Gefällige Angebote an 
gutem Ea ? Sen 3 Nene Stellen 2 lasen 8 Güt.| Feinbäderei, ſucht bald Friedrich Zleſe, Als Weibnachts⸗ 
In- und Ausland gijamas fertiat noch N ® gegen Rückporto. 786 1.4 Stel dieger .. _ Meifterswalde, geſchenle 


Jüngerer 5780 


im 
Feſt 
Sl. Banaszak, e Beten nase, 


ü i i f. zig. „ Meiten, Bul« 
Küchenmeiſter Boianowo, Kr. Rawicz. Freiltaat Danzig. . Nulſche Pühne 


Er Gresser Ich beabſichtige mein low! 5 
giechtsbeistand Maris. Focha 35. Wirtſchaſts ⸗Afſiſt. ® Waty Jagiellonskle 12. Schneiderin? 3 a Beisneridl.\ de. b. ee 
Bydgoszez, 12396 ar 1 58 Weide st Suchen 15.12. 0d. 1.1.31 ſucht Beſchäſtigung in Hausgrundſtüd chals ulm. empfiehlt] „ 80 8 8 
alles Ojeszkowskiego Schneeſchuhe Geh- Arſor. erb. dom. Jüngere. evang. oder außer dem Hauſe mit geräumig. Stallg Maſchinen « Striderei * ie 2 “eg 


(Moltkestr.) 2. i épe⸗ Oſowiec, p. Strzelewo, W᷑̃ ti Inn Charlotte Jurke. de e. nebit 5 Mrg. Land ein⸗ 
1. nieht, 8 e 1 5 Ehdaoicz. i |mietöwto. p. Trzemie- ichlleßl. Ooſtgart of. uf S. Bauer 
angjährige KTAxlS. | Reparatur entgegen 


‚Unterricht |Guhl i Ska, 


in Buchführung a 
Maſchinenſchreiben N erg 45. 


Stenograpbie Leder: u. Crepegummi- 
Jahresabſ lüſſe 12645 großhandlung. 


Braun. Nehyinſch. 


55 f f Gaitipiel der Deutſchen 
i i nes Beamten, welch. etzt v. towo vow. Bydaoiaca, } N 

en. 1. ann de e outatr, Militär Feldart.) ent. verkauf. Wohng. beſteht Bocianowo 17. 5805 ühne Torun 

1 einen zuverläſſig. 9 . 


15 n Zimm und Küche 50 311 
1 Off. u. Gehaltsanipr. a. laſſen um 1. Januar 31 Cpangel. Mädchen Dorkelbit ſteht ein ſehr ( 0 Liſelott 
Dh i | b von der Pal. 


4 iſt Beſitzerſohn, fleißig] mi ili ann 
der 3 1 7 . iſt Beſitzerſohn, fleikigtmit Familienanſchl. v. Sue el in Bot dect 


pow. Morski, Pom. 12756 7 i . 
1 n. tig, u. kann den⸗ 15. Dezbr. od. 1. Jan. in 58 
Viehz hat. Be=| Suche n ge de N 21 PS. au verkaufen. J Akten v. Rud. Presbe 


laubigte Zeugnisab⸗ gebildetes 5653 a. d. Geſchſt. d. ta. Hugo Sommerfeld, und Leo Stein. 


um 1. 1. 1 x 1 mp⸗ Bydgoszcz. Off. unt. T. Anfragen an 12727 12 
chriften und Bewer⸗ N. N Tara aa: Speiſez., Schlafzimmer Montag d. 8. Dezbr ; 
bungen bitte zu richten Iunges Mädchen b. Palosé. _ 580 ſtebend. Fräulein, r U Herren immeinkiche “ Nachm. 3 Uhr: 


G. Vorreau 


f Ika Focha 43, |entl, Wiederbr. Belohn an 125800 A « 5 — — — — [Nußbaum, Polſſander 157 
Marszalkn Focha 33: | Corietigeih. Imperial, Lehmann, Karfews. l e le o und Kiel, ſo mer Be eau 7 
Steuer chen 1 now. Brobnicn Mom. rem. 6175 für kleineren Haushalt geführt, ſucht Kolonialw.⸗ Geſch. einzelne Möbel zu kleinen Preiſen. 
7 Suche a Gt E Gutshaushlt. B. lofort od. auch ſpät. m. Wohnung verkauft auch gepolſt. in großer Zum unwiderrufli 
aller Art werd. erledigt. üchtigen Frau Wiebe. Wyubowo, Stellung bei ält, Herrn Erundtke⸗Sniadegkichss Auswahl unter günstig. letzten Male: 


(Hunderteerfolgreicher 37 Lidzbark, od. 1. J. 1931. Bin O oder Dame. Gehalt 2 

e Geldmarkt, nl Schw eizer pow. Brodnica. ſſchleſ. verheir, Spezia- Nebenſache Bedingung Kutſchwagen Bedingungen empfiehlt 

1, Büro eingeſeh werd. — = |Suche zum 15. 12. oder liſt im Raubzeugſana aut. Behandlung Ang. nn Zielinski 
Bozustawski, Bydgoszez 5000 } mit eigenen Leuten für. 30 ein evgl., fleiß. mit d. Uhu, in zahmer an Fräulein mutich. zu v „560 

'Jagiellon-ka 19. 8796 Zi |sieta 60-70 Wüchtübe .. Se Faſanenz. anerkannter Pleſzew. Podgorna 1. Bomorita 49,50 Hof . Bydgoszcz, 
geg. Sicherh. u. recht g.| _ (Herbbud) und Stubenmädchen U. erfolgreicher Züchter, 12718 Ruh ſriſchmelk verk.] u). Sniadeckich 43. 1o731 

Kuchengewürz Beranig. au 3:ßtonate nüchternen, umſichtig. Signalhornbläſer und Beljeres jüd. Frauſein on 2.5 3 f N 

eſucht. Offert. unter möglichſt vom Lande. energ. Draufgäng. geg.] ſucht 4 Nowawtes . 5783 0 0 61 j ] 

in bekannt. Güte biet. R.5777an die Git.d.3tg. Unternehmer Zeugniſſe u. Gehalts⸗ Wilddiebe. Geil. Offert.] Stllg, als Stütze Hochtragende Ruh ange It 

für Wiederverkäufer Suche 1600. It. auf ein für 70 bis 100 Saiſon⸗ Anſprüche find einzuſd. erbeten an 12738 mit Familienanſchluß. Uh ſowie ämtliche Shub- 
an 5813] Lan 851. Sf. zur 1. St. arbeiter. Ausf 7 Frau Meyer zu Bexten, Graf Dambiti, Betät. im Geſchäft. Off. u. ſrerkel verk Guſtavſ waren verkauft zu er⸗ 
Wilh. Heydemann, 31.1.1031. Off. u. T. 5792 Bewerbung. u. K. 12746] Wyberyt, p. Simon, Schloß Wainſz. unt. P. 12665 an die Fritz, tegnowo powiat niedrigten Preiſen 5704 : itn 

. Bydgoiscs. d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. pow. Torun. 2713 p. Wabrzezno (Brieien).IGeichäitsit. d. Ztg. erb. Bydgoſſcz. 57981 Jezu cta 10. Gegr. 1894. U les: Die Lei 
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- 2 ET Fa N ni II 7 7 fi ‚wird der 5 Uh Vorst®, 
‚Kino Kristal WITOLD CONTI H een ISt heute persönlich in Bromberg eingetroffen d . fans J e 
Beginn: Donnerstag. und 0 Stellungen am Donnerstag u. Freitag, um 5, 7 u. 9 Uhr anwesend sein und an seine liche und Sone eie 
Freitag 5, 7 "und 9 Uhr, EEE \erolrer und Gönner Autogramme verteilen. Photographien sind an den Kassen erhältlich. mäßigt.Eintrittsp 


Die Räuber 
Emm rare 
in 5 Aufzügen r 
Friedrich o. Schille 
Eintritts kartendig. N 


taſſe. 
an der Theater En 


